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Der russische Rückzug aus Galizien
Russische Roheit

rst Einen Akt beispielloser russischer Roheit gibt die deutsche
Heeresleitung in ihrem letzten Tagesberichte bekannt . Weniger
deswegen , um dem deutschen Volke zu zeigen, welch Geistes Kind
die Russen sind. Wir kennen die Kosaken, wir kennen ihre Roheit,
ihre Plündernngssncht und ihre Mordlust . Aber es gibt Völker
in Europa , die in dem Bündnis Frankreichs und Englands mit
Rußland eine Knlttirtat erblicken und die Russen als Schützer von
Zivilisation , Ehre und Freiheit in allen Sprachen der Welt laut
preisen . Nicht einmal neutrale Völker, die ob ihrer demokratischen
Einrichtungen bessere Menschen zu sein vorgeben , können sich von
der obigen falschen Anschauung frei machen. Nun erfahren
sie aus dem deutschen Berichte, wie die Russen mit ihren
eigenen Untertanen Schind luder treiben  und zur
Maskierung ihrer Stellungen tausende von Männern , Frauen
und Kindern den deutschen Angriffen entgegentreiben . Die Heer¬
führer mochten ganz zutreffend der Meinung sein, auf diese Weise
besser ihre Truppen in Sicherheit bringen zu können. Gewiß, der
Krieg ist grausam , aber um einige Hundert Gefangene zu retten.
Tausende von Frauen und Kindern dem unbarmherzigen Geschütz-
nnd Gewehrfeuer des Feindes auszusetzen, das ist eine Barbarei,
die der ganzen Kulturwelt zeigen sollte, für welches Kriegsziel
die Deutschen und Oesterrcicher kämpfen. In kleinerem Maßstäbe
haben wir denselben Vorgang schon erlebt . Damals , als Hinden¬
burg seinen ersten Vormarsch zur Weichsel antrat , suchten, sich die
Russen zu retten , indem sie die Zivilbevölkerung gegen die Schlünde
der deutschen Kanonen trieben . Aber damals waren es angeblich
Juden , „meine lieben Juden ", die der Zar in sein Herz geschlossen
hatte . Ihnen wurde nachgesagt/ daß sie Spionage zu Gunsten
der Deutschen trieben , und darum wurde ihnen jenes grausame
Schicksal bereitet . In dem Sumpfgelände hinter Brest-Litowsk
aber handelt es sich um Leute, denen Spionage und Landes¬
verrat nicht angekreidet werden kann.

Dem deutschen Volke sind, wie gesagt, solche russischen Roh¬
eiten keine unbekannten Vorgänge . Daß sie uns bekannt sind,
ist die einzige gute Seite des Russeneinfalles in
Ostpreußen.  Gerade vor einem Jahre ivurde durch Hindenburg
bei Tannenberg den niederträchtigen Schurkenstreichen einer ver¬
tierten Soldateska ein schnelles Ende bereitet . Die Russenherrschaft
hat nur wenige Tage gedauert , aber diese Tage sind mit eisernem
Griffel in das Buch der Geschichte eingetragen . Nicht nur daß
Städte und Dörfer ein Raub der Flammen wurden , daß aller
beweglicher Besitz seinen Weg ins Innere des russischen Reiches
nahm , nein , das Leben Hunderter von Menschen war in den
Augen jener zügellosen Truppe zu einer Bagatelle geworden . Und
solange in Ostpreußen Menschen wohnen , solange wird nichts
die furchtbaren Geschehnisse aus dem Gedächtnis löschen können.
Es bedurfte der Erfindung der Buchdruckerkünst wahrlich nicht;
die mündliche Tradition wird Kindern und Kindeskindern wahr¬
heitsgetreu davon zu berichten wissen, was Ostpreußens Fluren
in den Augusttagen des Jahres 1914 erlebten . Auch Galizien
hat des Nachbars Brutalität restlos auskosten müssen. Wir haben
gejnbelt , als Ostpreußen und Galizien befreit wurden . Gejubelt,
weil es sich um herrliche Wasfentaten unserer Armeen handelte,
aber auch weil wir die Erlösung der unglücklichen Grenzbewohner
aus tiefstem UNglück mit empfanden . Und wir gedachten mit Be¬
wunderung und tiefstem Dank unserer tapferen Soldaten , die
die gransainen Peiniger aus dem Felde schlugen, die nunmehr
unsere Grenzen gegen jeden Akt der Roheit geschützt haben. Ge¬
wiß, wir bedauern das Los der armen Russen, die von ihrer eigenen
Heeresleitung so dem Elend und dem Tode preisgegeben werden;
aber die eigenen Landsleute liegen uns naturgemäß weit näher.

Die russischen Roheiten von gestern und früher hämmern
uns eine Wahrheit tief ins Gedächtnis . Trotz allem ist Rußland der
Feind und darf bei Friedensschluß nicht mit Handschuhen ange-
saßt werden . Millionenfach gellt zu uns aus Ost- und Westpreußen,
aus Posen und Schlesien der Schrei : Helft Garantien
schaffen , damit unsere Kinder vor asiatischen Hor-
den geschützt sind.  Jede Flaumacherei muß zurücktreten an¬
gesichts der himmelschreienden Grausamkeiten . Niemals wie¬
der darf die O st mark durch eine russische Invasion
so furchtbar mitgenommen  tverden . Herr von Beth-
mann - Hollweg  hat erfreulicherweise darüber nicht den ge¬
ringsten Zweifel bestehen lassen. Die Polen gehen einjem neuen
staatlichen Leben entgegen , und damit ist die heutige preußische
Grenze hinreichend geschützt. Tann können die Bewohner ruhig
in die Zukunft schauen, während sie sonst vielleicht niemals ihres
Lebetts sroh würden . Das Schicksal unserer Volksgenossen muß
unS wichtiger sein, als alle kleinlichen Bedenken gegen jegliche
Annexionspolitik.  Und darum ist es geradezu unverständ¬
lich, wenn in diesen Tagen Männer mit hohem Namen und Titel
allen Gebietszuwachs ablchnen . Dagegen bedarf cs des lautesten
Protestes , damit nicht die Regierung zurückweicht, sondern den be-
schrittcnen Weg einhält , der einzig und allein im Interesse des
deutschen und österreichisch-ungarischen Volkes liegt . Was soll die
graue Theorie gegenüber der harten Wucht der Tatsachen ! Wir
haben die Sentimentalität verlernt und g e g e n r u s s i s che R o h-
heiten haben wir unser Volk für alle Zeiten zu
schü tzen.

Die Russen werden versolgt
Großes Hauptquartier , L8. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Handgrauateuaugriff beiLingekopf

(nördlich von Münsters wurde abgewiesen. - Auf emem gro¬
ßen Teile der Front war die Tätigkeit der Artillerie und der
Flieger sehr reqe. — Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg
Ostende,  M i t t e lk  e r ke  und B r ü gg  e. In M »lh erm
(Baden) « nrden drei Zivilpersonen dnrch Fliegerbomben
getötet.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Hrndenbnrg
Fn den Gefechten nordöstlich von Bausk  und Schöu-

b erg  ist der Gegner geworfen. lieber 2 00 « Russen  wur¬
den gefangen genommen, zwei Geschütze und neun Maschinen,
gewehre erbentet. — Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer
Front zwischen RadziwiKischki und Swsadoszc wurden abge¬
schlagen— Südöstlich von Ko w u o schreiten d,e Truppen des
Generalobersten von Eichhorn siegreich werter vor.
Zwischen dem Vobr  und dem Bialomieska-Forst wird ver¬
folgt. Die Stadt N a r e w ist b e se tz t.

f eeresgruppedmarschalls Prinz Leopold
vonBayern

Die Heeresgruppe ist im Vordringen in den Bialo-
wieska-Forst «nd über die Lesna-Prawa, deren östliches Ufer
im Unterlauf sie bereits gewonnen hat.

f eeresgruppedmarschalls von Mackensen
In der Verfolgung ist die Straße Kamieniec—Litowsk—

Myszczyca überschritten. Zwischen dem Muchawiec und dem
Prqwot-Flntz treiben unsere Truppen den geschlagenen Feind
vor sich her. Deutsche Reiterei warf gestern bei Samary (an
der Straße Kvrvel-Kodryn) eine feindliche Kavallerie-Division.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unter Führung des Generals Grafen Bothmer

haben deutsche und österreichisch-ungarische Truppen gestern
an der Slota -Lipa, nördlich und südlich von Brezany, die rus¬
sischen Stellungen durchbrochen. Nächtliche feindliche Gegen-,
angriffe wurden blutig abgewiesen. Heute früh gab der
Gegner nach weiteren Mißerfolgen den Widerstand auf. Er
wird verfolgt.

Notiz : Radziwillischki liegt 10 Kilometer östlich von
Schönberg, - Swsadosze liegt 60 Kilometer von Poniwiccze.

Großes Hauptquartier,  29. Ang. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Sein «» mesenlliibe « Ereianille.

östlicher Kriegsschauplatz:
f eeresgruppemarschalls von Hindenburg

Südöstlich von Kowno wurde hartnäckiger feindlicher
Widerstand gebrochen.  Unsere Truppen folgen de«
weichenden Rnsien.

Das Waldgelände östlich von Augustow ist durchschritten.
Weiter südlich wurde in der Verfolgung die Linie Dombrowo-
Gorodek-Narewka-Abschnitt (östlich von der Stadt Narew)
erreicht.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern
Die durch den Bialo -Wieska-Forst verfolgende Heeres¬

gruppe nähert sich mit ihrem rechten Flügel Scereszewo.
Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen bis in die

Linie Poddobno (an der Straße nach Fnrzanaj-Tewli-Kobryn
gedrängt.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Unsere von Süden her durch das Sumpfgelände vor-
dringeuden Verbände haben den Feind bis nahe vor Kobryu
verfolgt.

Mit einer Roheit,  die unsere Truppe» und unser Volk
mit tiefer Abscheu erfüllen muß, haben die Russen zur Maskie¬
rung ihrer Stellungen Tausende von Einwohnern, ihre eige¬
nen Landslente, darunter viele Frauen und Kinder, unsere«
Angriffen entgegengctrieben. Ungewollt hat unser Feuer
unter ihnen einige Opfer gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die verbündeten Truppen haben den gestern geschlage¬

nen Feind über die Linie Pomarzany-Koninchy-Kozowa und
hinter den Koropiz-Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der türkisch-bulgarische Vertrag
Berlin,  28 . Aua . Von einem hervorragenden bul¬

garischen Staatsmann , der in enoen Beziehungen zu den leitenden
Kreisen in Sofia steht, gehen der „Boss. Zta ." folgende Aus¬
führungen zu:

Der vor einigen Tagen zustande gekommenen Ab¬
schluß der türkisch - bulgarischen Verhandlungen  ist
ein Ereignis von größter Tragweite ; denn es bedeutet nichts
weniger als den unzweideutigen entschiedenen Uebertritt Bul¬
gariens aus die Seite der verbündeten Zentralmächte . Jin Zu¬
sammenhang damit steht auch die Ernennung des neuen Kriegs-

Ministers General Jekow, welcher die türkisch-bulgarischen Ver-
Handlungen zu Ende führte und auch sonst als ein eifriger Aw
hänger der deutschfreundlichen Politik gilt . Nach alledem mag noch
offiziell von der bulgarischen Neutralitätspolitik gesprochen iver-
den ; tatsächlich dürfen schon jetzt die Bulgaren als Deutsch¬
lands und Oesterreichs Verbündete  betrachtet werden,
was hoffentlich in kürzester Zeit auch durch Bulgariens
aktives Eingreifen  sich erfolgreich bewähren wird.

Für den endgiltigen Entschluß, der Politik Bulgariens eint
deutschfreundliche Richtung szu geben, war der Friede von
Bukarest  von entscheidender Bedeutung . Wegen der verschiedenen
Anschauungen über den Ausgang des Weltkrieges bildeten sich in
Bulgarien zwei gegnerische Richtungen . Der scharfe Gegensatz zwi¬
schen diesen Richtungen wurde aber mit den Erfolgen der Zentral¬
mächte milder and ist nach ihren letzten großen Siegen im Ver¬
schwinden. Zu feiner gänzlichen Beseitigung trägt viel die volle
Einstimmigkeit bei, die im bulgarischen Volke gegenüber dem feind¬
seligen Nachbarn , besonders gegenüber Serbien , herrscht, dessen
Züchtigung und Nötigung zur Herausgabe des Raubes von 1913
die Hosfnüng jedes Bulgaren ist. Unter so günstigen Stimmungen
hat das Ministerium Radoslawow den ersten Schritt zu einem
B ü n d n i s m i t O e st e r r e i ch - U n g a r n und Deutschland getan.
Es ist augenscheinlich, daß Radoslawow in vollem Vertrauen auf
Garantien beider Großmächte  inbezug auf das künftige

Schicksal Mazedoniens handelt — Garantien dafür , daß Maze¬
donien aus seiner gegenwärtigen Knechtschaft befreit und seinem
Mutterlande Bulgarien einverleibt werden wird . Znr Festigung
der bulgarischen öffentlichen Meinung , besonders in Anbetracht
der Agitation der Vierverbandsmächte , die Bulgariens Vertrauen
zu den Zentralmächten unermüdlich zu untergraben versucht haben,
könnte die deutsche und österreichische Presse viel beitragen . Sie
sollte nämlich öfter und ausdrucksvoller betonen , was eigentlich
ein deutschfreundliches Bulgarien zukünftig zu erwarten habe. Be¬
sonders ist es von großer Wichtigkeit, daß die Ansprüche Bul¬
gariens auf Mazedonien volle Anerkennung  auch
bei der deutschen öffentlichen Meinung finden . Zu den so dankens¬
werten Worten des deutschen Reichskanzlers im deutschen Reichs¬
tage , daß die Siege der Verbündeten im Osten volle Freiheit für
die Balkanländer mit sich bringen , würde man in Bulgarien außer¬
ordentlich gern auch Komment areinderdeutschenPresse!
vernehmen , welche die bulgarischen Erwartungen ermuntern urch
bekräftigen.

Die russische Katastrophe
Räumung von Petersburg

Stockholm,  29 . Ang. (Zens. Bln .) „Svenska Dagbladet"
bestätigt auf Grund privater Nachrichten ans Petersburg , daß
dort Vorbereitungen zur Räumung  der russischen Hauptstadt
getroffen werden.

Vorgestern Abend fand im Petersburger Hofminifferiüm eine
Beratung in Anwesenheit des Generaldirektors der Petersburger
Museen statt . Es wurde beschlossen, die weltberühmte
Bildergalerie  wie auch! die berühmten Sammlungen des
Petersburger Alexander-Museums nach Moskau zu schassen. Mit
der Verpackung, die, wie ausdrücklich beschlossen wurde , geheim
vor sich gehen soll, wird sofort begonnen . Um die Ausführungen
der Verpackung geheim zu halten , werden beide Museen für einige.
Zeit als geschlossen  bezeichnet.

Zwei kritische Monate
London,  28 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich .) „Daily Chro-

nicle " sagt in einem Leitartikel : Der Fall von Brest - Litowsk
bedeutet eine Etappe in dem Feldzüge.  Die Russen haben
alle Festungen der Brest-Linie außer Grol >no  verloren und An¬
zeichen deuten daraus hin , daß Grodno und selbst Wilna bald
folgen werden . Das Blatt erblickt die Bedeutung Warschaus uuü
von Brest-Litowsk in ihrer Eigenschaft .als Bahnknotenpunkte.
Die Russen müssen jetzt weit zurückgehen, bis sie eine andere
Stellung mit ähnlichen Vorzügen einer dauernden Verteidigungs¬
linie erreichen würden . Die nächsten zwei Monate bis zum
Eintritt des Winters würden kritisch sein. Das -Blatt schließt:
Wir haben alles Vertrauen , daß der Verbündete die Feuerprobe
bestehen wird , aber sie ist furchtbar schwer und erheischt di«
größte Sympathie unsererseits:

Unruhen in Moskau
Petersb urg,  29 . Aug. (W T. B. Nichtamtlich ) „Rjetsch"

meldet : Am 23. August waren in den Hauptstädten Rußland»
Gerüchte verbreitet , daß Kowno  wiedererobert und die Darda¬
nellen  gefallen seien. In Petersburg und Moskau fanden des¬
halb Kundgebungen  statt , obwohl die Polizei diese sogar
unter Androhung von Strafe verbot . In Moskau artete die Kund¬
gebung in eine regierungsfeindliche Demonstration
ans . An dem Denkmal des Generals Skobelesf wurden Reden ge¬
halten , darunter eine von einem jungen Manne , die die Polizei
veranlaßte , ihn sofort zu verhaften . Das Publikum wollte ihn
befreien . Dadurch entstand ein Kampf mit der Polizei,  wo¬
bei mit Fahnenstangen und Steinen gekämpft wurde . Biele Per¬
sonen, auch Polizisten würden verwundet . Die Menge zog den
Polizisten nach nnd zertrümmerte die Fensterscheiben dcS Polizei¬
reviers . Erst in der späten Nacht gelang es der Polizei , die
Menge auseinanderzusprengen.
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Der Zar weint
®ent Bericht eines französischen Berichterstatters, der an der

russischen Front weilt, entnimmt die „Köln. Ztg." folgendes:
„Am 1. Juli 10 Uhr abends wurde ein großer Kriegsrat nt

Warschau  im Park Lvzmski gehalten. Ter Zar hatte zwei Tage vor¬
her Petersburg verlassen, um persönlich hierbei den Vorsitz zu führen.
Im Sommerpalast König Stanislaus Augusts waren der, Großfürst
Nikolaus und die russischen Heeresführer um den Marmortisch versam¬
melt, aus dem der König seine Abdankung unterzeichnet hatte. Man
hat seitdem erfahren, welches die Haltung der Personen des Dramas war.
Mit tränenüverströmten Augen und vor Err egung zit¬
ternder Stimme  hatte der Zar den Kriegsrat für eröffnet er¬
klärt. Einer nach dem andern legten die Armeeführer ihre Meinung dar.
Die einen waren dafür, die Schlacht in Polen auszunehmen, andere be¬
fürchteten dagegen, nach Norden aus der Eisenbahnlinie von Petersburg
und nach Süden aus der Bahnlinie von Moskau abgeschnitten zu werden.
Ter Großfürst hatte seine Meinung als letzter zurückbehalten. Dann
sprach er und erinnerte daran, daß die Bajonette der sibirischen Re¬
gimenter schon zweimal Warschau gerettet hätten. Vor dem Schwanken
seiner Generale wurde die Stimme des Generalissimus hart. Er hatte
drohende Worte: „Meine größte Seligkeit ist, aus einem höheren
Ossizier einen gemeinen Soldaten zu  machen . T«n
Feigen werde ich selbst seine Epauletten abreißen." Er äußerte auch:
„Tie Dlunition ist jetzt da. Polen ausgeben, hieße den Deutschen erneu
glänzenden Sieg verschaffen. Das Zentrum des Feindes hat sich brs rn
Unsere Linie vorgewagt und wird bereits von uns aus der Lublrner
Straße bedrängt. Wir werden an der oberen Weichsel Stellung nehmen
und Warschau bis zum letzten Blutstropfen verteidigen. Bei der ge¬
ringsten Schwäche werde ich selbst die Regimenter aufsuchen, diejenigen
vor mir in Reih und Glied ausstellen lassen, die schlecht geführt haben
Und müt eigener Hand jeden hohen Offizier nieder-
f rf?11 €Tt/*

So kam es, schließt der Berichterstatter, daß in den ersten Tagen
des Juli an der Bystrika, wo die russischen Nachhuten, lagerten, der
Befehl eintras, den Rückzug einzustellen und tiefe Schützengräben zu bauen.
Trotz solcher Zeugnisse fahren natürlich die Pariser Redaktionsstrategen
fort, den russischen Rückzug und die Ausgabe Polens „freiwillig" uno
als einen weise überlegten, ebenso vortrefflich durchdachten als ausge¬
führten Man des russischen Generalissimus darzustellen.

Russisches Eingeständnis der Niederlagen
Moskau,  29 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Dem „Rußkose

Slowo" ging von höchst autoritativer Stelle ein Bericht über die Kriegs¬
lage  zu . Danach ist infolge des Falles von Ko w n o mit der b a l-
digenEinnahmeWilnas  durch die Deutschen zu rechnen. Dadurch
ginge die Haupteisenbahn nach Petersburg verloren.  Es bneben
zwei Pinien zum Rückzug übrig. Petersburg selbst sei nicht bedroht, da
bereits alle Maßregeln getroffen seien. Aus dem östlichen Kriegsschauplatz
trete jetzt eine Umgruppierung der Heeres stärken  ein . Der
Augenblick, an dem dem deutschen Vordringen Einhalt geboten werde,
käme bald. Augenblicklich sei Rußland bis zur Regelung der Mumttons--
frage zur Defensive gezwungen. Den W-estmächten sei kein Vorwurf zu
machen, da die westliche Front jetzt ebenso wie Gallipoli , von effen-
betonierten Gräben, wie bei einer Festung, durchzogen sei. , Deshalb
seien nur meterweise Erfolge möglich. Daher sei aber auch die Oesf-
nüng der Dardanellen  nicht bald zu erwarten. „Rußkose Slowo
gibt ein Bild von dem furchtbaren Elend der Flüchtlinge, die ,rn, un¬
endlichen Reihen die Chaussee Bvest-Litowsk nach Moskau dahrnziehen
und bereits sieben bis acht Wochen unterwegs sind. Alle Kinder seren
krank, Männer und Frauen sehen wie vagobondierende Zigeuner aus, da
sie acht Tage und Nächte den Unbilden der Witterung ausgesetzt seren.,. Sie
äußerten sich unwillig über die zwangsweise Berlaffung der Heimstätten.

Der russische Generalstabsberichtüber Brest-Litowsk
Petersburg,  28 . Mag. (W. T . B .) Bericht des General¬

stabs vom 27. August. In der Gegend von Riga keine Veränderung.
In der Gegend von Bcrusk und Birshi nach F r i e d r i ch st a d t hin
führte der Feind im Laufe des 25. und 26. August seinen starken
Angriff gegen unsere Truppen fort , die diese Gegend verteidigen.
Hartnäckige Kämpfe, die sich im Laufe der letzten Tage entspannen,
wurden aus den Straßen nach der Gegend südlich von der Eisen¬
bahn Touerkaln —Nangut geliefert . In der Gegend von D ü n a-
burg  und nördlich der Eisenbahn Dünaburg —Ponimvicz be¬
drängten unsere Truppten um 26. August die Deutschen »ns der
FrontPonadelli - -Sköpischki. Aus der Gegend von Wilna  wird
vom 25. August keine besöndere Veränderung gemeldet. >Am
mittleren Njemen und auf der Front zwischen den Quellen des
Bobr und Pripet dauert der Rückzug unserer Truppen an , flirtet
dem Schutze von Nachhutgefechten. Sehr Heftige Versuche der
Deutschen, in der Nacht vom 26. August "und während der fol¬
genden Tage die Offensive in der Gegend von Bialhstok und nörd¬
lich dieser Stadt aufzunehmen , wurden mit Erfolg aufgehalten
und kosteten dem Feinde große Verluste . Bei Bre st- Lito  ws 'k
sprengtän wir die Befestigungen und Drücken gemäß dem er¬
haltenen Befehl in die Luft . Unsere Besatzungstruppen  ver¬
einigten sich Mit der Feldarmee.  <

Die verhängnisvolle Geschwindigkeit
L o n d o n, 28. Aug . (W. T .-B. Nichtamtlich .) In einem Leit¬

artikel der „Morning  Post " heißt es : Die Ereignisse in
Polen  entwickelten sich mit verhängnisvoller Geschwindigkeit.
Weder Hindernisse, noch die anwachsenden Entfernungen in einem
verwüsteten Lande , noch die Verluste konnten die Stoßkraft des
deutschen Vormarsches beeinträchtigen . Mit B r e st - L it o w s k
geschah dasselbe wie neulich mit Warschau.  Die russischen
Festungen widerstanden den Deutschen wenig mehr als Namnr.
IM Vorjahre sahen wir , wie das russische Heer Ostpreußen über¬
rannte . Jetzt befindet sich das Reich der großen Ziffern selbst
unter einem zur Berzweilnng tre ibenden Druck.  Nur
wenige außerhalb der eingeweihten Kreise des englischen Kriegs¬
amtes werden das Geheimnis dieses seltsamen Glückswechsels
ergründet können . Dennoch sei aller Grund für eine gute Zu¬
versicht vorhanden , da das Unglück des russischen Heeres nicht
auf einer Verminderung der Kampffähigkeit und des Mutes der
russischen Soldaten beruht.

Millerand «nd Joffre an den Großfürsten Nikolans
Paris,  28 . Aug. Als am 24. August der 'Kriegsminister

Millerand  und General Joffre den Präsidenten der
Republik und den König der Belgier  an die Front be¬
gleiteten , richteten sie vom Plateau von Malceville aus , wo sie
mit dem GroßfürstenNikolaus  im Jahre 1912 die Parade
über das 20. Armeekorps abgenommen hatten , an den Groß¬
fürsten folgendes Telegramm:

„An den Großfürsten Nikolaus ! Indem wir uns hier an
der Seite Seiner Majestät des Königs der Belgier und des
Präsidenten der Republik wieder auf dem Plateau von Malcsville
befinden , wohin wir vor drei Jahren Ihre kaiserliche Hoheit
begleiteten , wenden sich unsere Gedanken den Truppen zu. die,
unter IhremOberbefehl stehend, in diesem Augenblick die Augen
der ganzen Welt auf sich ziehen in dem von Ihnen geführten
heroischen Kampfe. Voll Vertrauen auf den endlichen Sieg Ihrer
Waffen bitten wir Ew. kaiserliche Hoheit mit unseren heißesten
Wünschen die Versicherung cntgegennehmen zu wollen , daß unsere
Armeen niemals stolzer waren , mit Ew. Hoheit und Ihren
glorreichen Soldaten zusammenzuarbeiten.

Gezeichnet Millerand , General Joffre ."
Der G r o ß f ü r st telegraphierte zurück:
„Das Plateau von Malcöville bleibt mir unvergeßlich . Ich

bin tiefgerührt , daß Sie und General Joffre sich dort meiner er¬
innert haben . Die Gefühle, die Sie gegenüber meiner Armee
äusdrücken . sind gegenseitig . Die Beziehungen des gemeinsamen
Einverständnisses zu dem Oberkommando der verbündeten Armeen
sind das sichere Unterpfand des glorreichen Endes , das wir mit
Hilfe Gotets erreichen werden ."

Wohin der deutsche Vormarsch
Kopenhagen,  27 . Aug. „Berlinske Tidende" meldet aus

Petersburg : Ueber die Absicht eines deutschen Vormarsches in
die Rigaer Bucht herrschen geteilte Meinungen . Die allgemeine
Meinung geht dahin , es handle sich um einen einleitenden Angriff
gegen Petersburg . Militärische Sachverständige sagen dageigen,
man kenne in Deutschland Rußland gut genug, um den „morali¬
schen" Eindruck einer Besetzung Petersburgs aus die russische Be¬
völkerung nicht zu überschätzen.

Weit näher liege die Annahme , daß der Hauptschlag der
deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen gegen Moskau ge¬
führt werde . Auch ^ei dabei nicht belanglos , daß ein Borstoß
in dieser Richtung die deutschen Heere in die kornreichsten Ge¬
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genden Rußlands führen würde , mit deren aufgespeichertem Vor- |
rat sich Deutschland wie Oesterreich-Nngarn lange versorgen könne.

Fünf Millionen Menschen vertrieben
Berlin,  27 . Aug . Nach Petersburger Berichten , die

der „Nat .-Ztg ." über Amsterdam zngehen , wird die bisherige
Flüchtlingszahl , die die Linie Wilna —Ostrom  überschrit¬
ten hat , mit fünf Millionen Menschen  angegeben.

General v. Beseler, Generalgouverneur im Osten
Posen,  28 . Aug . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Meldung

des „Posener Tageblatt " : Für das ganze unter deutscher Ver¬
waltung stehende besetzte Gebiet im Osten wird eine General¬
gouverneur bestellt . Als solcher ist General v. Beseler  er¬
nannt worden . Zum Chef seines Stabes wurde General¬
major von der Esch ernannt , der bisher als militärischer Be¬
auftragter des Oberbefehlshabers Ost der Zivilverwaltung
von Polen angehörte . Die bisherige Zivilverwaltung von
Polen links der Weichsel in Kalisch wurde nach Warschau
verlegt und ihr ganz Russisch-Polen unterstellt . Der bisherige
Präsident Dr . v. Kries  ist zum Verwaltungschef beim
Generalgouverneur mit dem Titel Exzellenz ernannt worden.

10000 Gefangene in Galizien

Ein englischer Kreuzer bei Smyrna gescheitert
'Ko n st a n ti n o p el , 28. Ang. (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Au? Smyrna  wird gemeldet , daß von den zwei Kreuzern,
die am 25. August G e u h a h a t l i an der Südspitze des Goffe^ von
Kos, südlich von Smyrna , bombardierten , einer scheiterte.
Der andere Kreuzer versuchte ihn statt zu machen, wurde aber durch
die türkische Artillerie daran gehindert . Der gescheiterte Kreuzer
ließ eine bemannte Schaluppe nieder , von welcher vier Mann
getötet wurden , die übrigen sprangen ins Meer , um auf den
Kreuzer zurückzukehren. Me Schaluppe wurde sodann von den
Türken samt den Waffen erbeutet . Acht Mann der Besatzung des
Kreuzers , die sich auf dem Verdeck befanden, wurden getötet,
ebenso vier Mann des anderen Kreuzers . Von türkischen Soldaten
geworfene Bomben trafen den gescheiterten Kreuzer, doch war es
unmöglich, die Wirkung festzustellen. Türkischerseits wurden ein
Mann getötet und einer verwundet.

Revolten vor den Dardanellen
Berlin,  28 . Aug . Wie die „Wiener Reichspost " mel¬

det, sind unter den Truppen der Alliierten vor den Darda¬
nellen Revolten ausgevrochen . Zwei Regimenter,  die
an dieser Revolte  teilgenommen haben , sind nachAegy fi¬
ten gebracht  worden.

W i e n , 28. Ang. fW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
vcrlautbart, 28. Aug. 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unsere in Ostgalizien stehenden Armeen haben gestern die

seit Wochen ausgebaute russische Front an der Zlota-Lipa an
mehreren Stellen durchbrochen. Sie kämpfen hierbei auf dem
Ehrenfelde der ersten großen Schlachten, die zu Beginn des
Krieges östlich und südöstlich Lemberg ansgekämpst wurden
und sich in diesen Tagen zum ersten Male jähren.

Sowohl östlich von Przomyslany als auch westlich von
Podhajec und von Monasterzyska - rangen wir in die feind¬
lichen Linien ein.

Zwischen Gologory und Brzszony wurden die russischen
Stellungen in einer Ausdehnung von 3V Kilometern genom¬
men, wobei zwischen Gologory und Dunajew österreichisch-
ungarische Regimenter und nächst Przezany unsere und
deutsche Truppen stürmten. Der geschlagene Feind, der 20
Offiziere und 6000 Mann als Gefangene zurücklietz, versuchte
vergebens, die verlorenen Positionen durch Gegenangriffe wie¬
der zu gewinnen. Er mußte das Schlachtfeld räumen und trat
heute früh an der ganzen Front den Rückzug an. Auch östlich
von Wladimir-Wolynskij kam es zu Kämpfen größeren Um¬
fanges.

Die Armee des Feldzeugmeisters von Puhallo warf den
Feind in der Richtung gegen den Luck zurück und hat die Ver¬
folgung ausgenommen. Nördlich der Pripiatj -Siimpfe nähern
sich unsere Verbündeten der Stadt Kobrin von Süden und
Westen. Die bei Kamieniec-Litowsk kämpfenden österreichisch¬
ungarischen Streitkräfte schlugen den Feind ans seinen Stel¬
lungen nördlich und östlich dieser Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländischen Front versuchte der Feind heute

Nacht und bei Morgengrauen an mehreren Stellen anzugrei¬
fen. Er wurde überall abgewiesen: so östlich Polazzo und San
Martins auf der Hochfläche von Doberdo, dann an unseren
Höhenstellungen nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes. Am
Raume von Flitsch dauert das Gefecht fort. In Tirol gehen
die Italiener nördlich des Sugaua -Tales näher an unsere
Stellungen heran.

rkc
W i e n , 29. Ang. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart: 29. Ang. 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Unsere Erfolge östlich Wladimir - Wolynski und
a« der Zlota - Lipa  haben in einer Front von 250 Kilo¬
meter den Widerstand des Gegners gebrochen.
Der Rückzug der Russen  ist überall durch brennende
Ortschaften und zerstörte Ansiedlungen gekennzeichnet. Die
Zahl der in unseren Händen gebliebenen Gefangenen erhöhte
sich ans 10 0 0 0. Die Truppen des Generals der Kavallerie
Freiherr von Pflanzer-Baltin , durch deren vorgestrigen
Durchbruch die kroatischen Regimenter und das Infanterie-
Regiment Nr. 52 wieder Proben ihrer Tapferkeit abgelegt
haben, folgen dem Feind auf Bnczacz. Die aus deutschen und
österrcichisch-nngarischen Kräften zusammengesetzte Armee des
Grafen Bothmer dringt über Podhajce und gegen Zborow vor.
Die von den Russen in Brand gesteckte Stadt Zborow ist im
Besitze der Armee des Generals der Kavallerie v. Böhm-Er-
molli. Die Kavallerie des Feldzeugmeistcrs v. Puhallo warf
mehrere feindliche Nachhuten und blieb dem gegen die Festung
Luck weichenden Feind auf den Fersen. Bei Kobryn, wo unsere
Verbündeten weiter Ranm gewinnen, stehen den Russen nur
mehr die Wege nach Nordosten offen. Oesterreichisch-ungarische
Kräfte erreichten in der Gegend von Szereszowo den Südost¬
rand von Bielowiezskaja—Puszcza.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die vereinzelten Angriffe der Italiener an der

Jsonz » front  nahmen gestern an Umfang und Heftigkeit
zu, erzielten aber wie gewöhnlich nirgends einen Erfolg. Im
Abschnitt von Doberdo wurde spät abends ein von starkem
Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf ben Monte Dei sei
Vusi abgeschlagen. Vormittags stürmten zwei Mobilmiliz-
Regimenter viermal den Monte San Michele, drangen an
einigen Stellen in unsere Gräben ein, wurden aber überall
unter schweren Verlusten wieder hinausgeworfen.

Gegen den Brückenkopf von Görz  eröffnete der
Feind vor einiger Zeit einen Sappenangriff: unsere Geschütze
und Minenwerfer zerstörten jedoch.alle näher an unsere Front
herangezogenen Sappen. Der Brückenkopf von Tolmein stand
den ganzen Tag unter heftigem Geschützfeuer: diesem folgte
ein von zwei Regimentern und zwei Alpiui-Bataillonen ge¬
führter Angriff, den unsere Truppen im Handgemenge ab-
schlugen.  Ebenso erfolglos  waren einzelne gegen die
Brücke westlich Tolmein und den Raum nördlich dieses Ueber-
ganges angcsetzten Borstötze, sowie vier Angriffe auf die
Front Mrzli -Vrch Sljemme. Auch der gegen den Ranm von
Flitsch mit beträchtlichen Kräften versuchte Angriff kam zum
Stehen. Hier wie überall blieben unsere Stellungen fest in der
Hand der Verteidiger.

An der Kärntner Front ist es ziemlich ruhig.
Im Tiroler Grenzgebiet dauern die Geschützkämpfe mit

wechselnder Stärke fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der Kamp?um die Dardanellen
Siegreiche Kämpfe an den Dardanellen

Konstantinopel,  28 . Aug . (W. T .-B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
griff der Feind in der Gegend von A n a f o r t a am 27. August
nach artilleristischer Vorbereitung zu Wasser und zu Lande
unseren rechten Flügel bei Kiretsch Tepe und unser Zentrum
südlich Asmakdere an . Er wurde an beiden Orten unter
schweren Verlusten zurück geschlagen,  ohne irgend
einen Erfolg erzielt zu haben . Bei Kiretsch Tepe vernichteten
wir ein feindliches Bataillon . Unser Zentrum griff der Feind
dreimal an . Wir wiesen ihn jedesmal mit schweren Verlusten
zurück. Unsere Artillerie traf wiederholt einen feindlichen
Kreuzer und ein Transportschiff.  Bei Art Burnu
ans dem rechten Flügel fand in der Nacht vom 26. zum 27.
August miederholt Bombenwerfen statt . Unsere Artillerie be¬
schädigte ein feindliches Transportschiff und einen Schlepper.
Bei Sedd -ül -Bahr das gewöhnliche Artillerie - und Jnfanterie-
fener . Von de» übrigen Kriegsschauplätzen nichts Besonderes.

Furchtbare Ofsiziersverluste der Engländer an den Dardanellen
Die Londoner „Times " lenkt die Aufmerksamkeit der eng¬

lischen Regierung auf die schrecklichen Verluste an Offizieren und
hebt hervor , daß allein in den letzten acht Tagen an den Dar¬
danellen 780 Offiziere gefallen sind!

Die Moral der Landungstruppen
K o n st a n t i n o p e l , 28. Ang . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Telegramme von den Dardanellen  berichten , daß die
feindlichen Kriegsgefangenen die Moral der Landungstrup¬
pen als vollständig erschüttert  darstellen . Ein französi¬
scher Kriegsgefangener erklärte , die Deutschen würden eher in
Paris einziehen , als die Verbündeten in Konstantinopel . Die
Kriegsgefangenen sind besonders wegen eines eventuellen
Winterfeldzuges sehr pessimistisch. Die Truppen würden dann
durch Krankheiten , insbesondere durch Dysenterie , die schon
jetzt Verheerungen anrichte , dezimiert werden.

EnglischerTruppentransportversenkl
Aus Amsterdam wird der „Franks. Ztg." gemeldet: Das

„Baderland" berichtet: Reisende des Dampfschiffes„Ryndam",
das dieser Tage aus New Aork angekommen ist, teilen mit, daß
am 15. d. Mts . auf der Höhe der S c i l l y - I n se l n ein e n g-
lisches Transportschiff mit kanadische » Trup¬
pen torpediert  worden ist. Bon den 2000 Mann an Bord
sollen ungefähr 1000 Mann gerettet worden sein.

Eine bemerkenswerte rumänische Stimme
B u ka r e st, 28. Aug. (W. T .-B. Nichtamtlich .) Das K. u . K.

Wien. Korr .-Bureau meldet : Oberst Soimescn  veröffentlicht im
„Universal " eine Darstellung über die von Rumänien  einzu¬
nehmende Haltung , in der es heißt : Da die Russen  in Rnmälrien
nichts als die Schwelle zur Verwirklichung ihrer Absichten bezüg¬
lich der Dardanellen sehen, ist es zweifellos , daß unsere nationale
Aufgabe neben einem starken Deutschland und Oesterreich-Ungarn
eine in ihrem Gebiet gefestigte Türkei erfordert . Soimescu schließt,
daß die Interessen von Bulgarien und Griechenland
sich in dieser Frage mit denen Rumäniens treffen . Es sei die ge¬
meinsame Aufgäbe dieser Länder , sich,der Verwirklichung des Testa¬
ments Peters des Großen entgegenznsetzen. | ; 1 ' 1

Die Beilegung des „Arabic"-Zwischenfalles
Haag,  28 . Aug . Reuter meldet aus Washington : Graf

Bernstorff hat im Aufträge der deutschen Regierung den
amerikanischen Staatssekretär Lansing darauf hingewtesen,
daß den Bereinigten Staaten durch Deutschland vollkom¬
men Genugtuung  für die Vernichtung des Dampfers
„Arabic " gegeben werden soll. Bcrnstoff versicherte , daß
Deutschland,  sofern die „Arabic " ohne vorhergehende
Warnung tatsächlich torpediert worden sei, mehr tun
werde,  als nur die Tat an und für sich verurteilen.

Englische Klagen
London,  28 . Aug. (W. T .-B. Nichtamtlich.) Ein neu¬

traler Korrespondent der „Times " klagt über die erstannlichie
Geschwindigkeit und das Geschick, mit dem die deutsche Re¬
gierung das neutrale Ausland  zu beeinflussen der-
standen hat . Eine englische Gegenpropaganda sei sin einigen Län¬
dern hoffnungslos . Das englische , französische und rus¬
sische Prestige  müsse mit allem Aufwand von Intelligenz,
Energie , Druckerschwärze und um jeden Preis aufrecht erhalten
werden , sonst würden die kleinen Nationen , eine nach oer anderen,
von der Sache der Alliierten abfallen . Der Korrespondent fährt
fort : Zu Beginn des Krieges war England in Europa gefürchtet.
Tie Neutralen glaubten , die englische Flotte würde sofort die
deutsche Flotte vernichten und ließen sich von der vorschnellen
Aeußerung Churchills  über das „Ausgraben der deutschen
Flotte !" überzeugen . Aber deirtsche Lügen , die UinjtrMble deutscher
Diplomaten und eine unermüdliche deutsche Agitation bewirkten,
daß jetzt die Neutralen die Deutschen fürchten  und
seine Siege kriegerisch bewundern , obwohl sie, Schweden ausge¬
nommen , Deutschland nicht lieben und insgeheim wünschen, den
Alliierten zu helfen. Die gelegentlichen englischen Ministerreden
haben eine gute Wirkung , aber sie können nicht gegen oie täg¬
lichen Lügen des Wolffschen Büros und den unaufhörlichen Strom
deutscher Kinobilder aufkomMen.

Munition für Serbien
Bukarest,  28 . Aug . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Meldung
Wiener k. k. Telegr .-Eorr .-Bureaus : Wie aus Turn-

Severin gemeldet wird , trafen in Claüova  drei Schlevv-
schiffe mit Munition für Serbien  ein.

des

Joffre kündigt einen Winterfeldzug an
Berlin,  29 . Aug. (Zens. Bln.) Aus dem Haag  wird verschie¬

denen Morgenblättern gemeldet: Generäl Joffre  hat einen Armee¬
befehl  erlassen, in dem er seinen Truppen die Notwendigkeit eines
neuen Winterseldzuges  ankündigt . Gewissermaßen als Trost
ist dieser Ankündigung die Mitteilung beigefügt, daß dieser Winter¬
feldzug sich zum größten Teile in der R he in g egend (!) abstzielen
werde. ,

Italienische Deserteure
Wien,  26 . Ang. Die „Reichspost" meldet ans Lugano , daß

in der Zeit vom 1. bis 15. August 960 italienische Deserteure
die schweizerische GreNze betreten haben.

Kardinal Gibbons warnt
London,  28 . Aug. Kardinal .Gibbons sagte, nach Blättermel¬

dungen aus Amerika, in einer Unterredung, es sei beklagenswert, daß
Amerikaner aus britischen Schiffen reisen. Die Amerikaner, die das täten,
begäben sich mntlvillig in Gefahr. Der Kardinal erklärte sich energisch
dagegen, daß das Land wegen einer persönlichen Laune weniger Ameri¬
kaner in einen Krieg hineingezwnngen würde.

Bryan als Friedensbote
Die „Franks . Ztg ." meldet : Wie aus Newhork gemeldet wird,

soll Bryan  nach Europa gehen, um zu versuchen, zwischen den
Kriegführenden zu vermitteln.

Englands Anleiheversuche in Amerika
Wien,  28 . Aug . Die „Neue Freie Presse" meldet aus

Scheveningen . daß die englische Anleihe von drei Milliarden jn
Newhork an dem Widerspruch WilsonS (vorläufig ?) gescheitert sei.

Znrückgekehrt
Gilbert,  ein französischer Flieger , war in der Schweiz

interniert . Ans 'f°in Ehrenwort hin , waren ihm einige Erleichte-
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fahrer Robe? Tel » k- Nachspiel gefunden . Der Straßenbahn-
lenkt? frrrtt* fiirw * * ' ^ er  jenem Tage den Unglückswagen
ÄÄÄfS » ' » E - g- d-r MtamÄn nSS«M iiwfraetiewng zu verantworten . Da von steuaen ithoZ
toar ™Sk Bl ftUnp5eL tt,UrtÖer ba& ber  Wahrer zu schnell gefahren

^ . g - ^ r^ rurtellung zu drei Jahren Gefängnis.
Arnim, ein Sobn ^ u.8- Ter 56jährige Baron Hans von
erschossen. Unaiwstia? fö !! „L0Ä ’ffê ^ ei|'e! SremUlm, hat sich
Er hinterläßt au und Wcĥ nsverhältnisse'sollen daran schuld sein.

in diesen Tagmfn^ von Sprotten und Heringen zeigen sich
der Ostsee, so in brc IavP aud>m anderen Te"
junge Tiere die sick̂ -̂ ^ ^ ^ /̂ ^ dorde usw. Meistens sind es
siebt sie w «S nô m der Nahe der Laichplätze aufhalten Man
-s- ml" N ß 4 «* *  Kim *“
Ufer«uf. iteSim Tieee halle» sich rohe dem
zu finden ^ "beren unternehmen Streifzuge, um neue Nahrungsauellen.
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Galv ? ston Nach einem Telegramm ist die Stadt
wordm In der Nackt̂ von̂ einer furchtbaren Katastrophe heimgesucht
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laae wrr^ZZJ 1 /eoocy ote Stadt aus der zeitigen Markt-
durchs iplS r frÄ knn  die Preise dafür stellen sich eben
aus unsere? Abstehende begreifliche Verkaufsstockung und
aemx m^ J ^ m  dagegen , auf etwa y4 der früheren un-
5000 M? ! 1L 0? ^ berechnenden Kosten, also auf rund
8ärke d? b b Z*?- Pflanzmaterial in einer Qualität und
stellt ~ fLT fwA U[,er  der Kosten wegen nie erlaubte . Es

■/ dfe ganze Pflanzung von etwa 65 Hektar
mfnbtn vrfhe-lan blC mi^ bet,m im  Frieden normal zur Verfügung
He?b?to i-? b E ? ^ chlFahre erfordern würde , noch im ersten
Hölrer JÄ « ; 3)211  derselben erhöht sich, da wertvolle
der Nuümort^ .-' und Nuß in Massen verwendet werden.
Betrat ? » “onnn ln Mehr-Zuwachs mindestens um den
iälri Jtr  Ü 0 000 _Mark un Jahre , wogegen sich unser dies-

f rtvci9  aus der Eichenlohrinde mit dem auch ansehn-
lrchen Nutzen von 37000 Mark, da einmalig , klein ausnimmt.

Hl? 1burg  a . d. L., 29. Aug . Seit 15. August lagen
offen 'für ^ ? ^ ^ ? ^ ramt die Listen der Wahlberechtigtenoffen für dre Stadtverordnetenwahlen , die im November vor-
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zusammen sind 205? Biirg^ e7ngetragen? die^u ûulrnen s8b,73 Jt  Steuern -zccklen. Nickt zur
steuerbL ? aa tt? 203m H 4 Wahlberechtigte . Der Durchschnitts-2P3'09  der ersten Abteilung wählen 49
Berechtigte , von denen der Höchstbesteuerte 12 818 st zahlt her

Übungen gegenüber der Ltste von vor zwei Jahren in
einÄrdebänM ? ^ h ^^ ^ er Stelle steht mit 3712 M Steuern
btn,w or ?^ nbr er ' der bet der letzten Wahl 90 Stellen tiefer
m der 2. Abteilung , ftand und 3000 M Steuern weniger zahlte
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könnte, bfe  Zahs ^ r? 100̂ / ^ 150 t  geschehen* %td £ -“ ?*r “ ™ ".r ten Pfennig kosten; im Gegen-
-n- °L >ch ^ L "? "ku«rBlk wii-d° di. Reichscin.
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Rom,  28 . Aua. Tie Reit“
R°m 1800 Weinschenkm geschloffen meldet: die Regierung habe in
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pro Dop'pelzentner (ohne Sack).
Eine Biehzwischenzählnng

auernö l P;„ P beschlossen daß am 1. Oktober d I
stellen - Mndvieb Scka? V ^ bt. Die ZähLnng erstreckt sichi auf Mch?
smiui - I ^r.̂ dpwh, cS-chafe, Schweine, Ziegen und Federstieh . Die Unter¬
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über in große Schulräume in die Turnban^ I^ rwohnungen
ins Gesellenhaus usw Das öes Gymnasiums,
des Gefangenenlagers in Dietkirchen hie/in ^LimMî s ^ "?
mmmt fetzt in zehntägigem Turnus zur
Quartier , so daß in Limburg selbst nur nock̂ - ^n xxn Lasierititireröpfirrtfht hMM. ' ,, °tt noch die andere Hälfte

äff endgültigen
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nntergebracht bleibtfnuTfür ' diese"̂ ässtô -^ ^"bere Hälfte
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die ”2:T ?JTVi7* en „J, ™9 t völlig abgenommen ist.
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Höchst kam er alsdann n? ch Fran ? fu? t a M S r !fflmfeü  >
rerts über 40 Jahre bei der FAnpost tätiaJst »JLV ße=gen wurden dem Jubilae hoi  sLtü ri '1 -neiche Ehrun-
Jhm wurde auch das Kreni j tten  Feste zuteil.
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ein öer Oberpostschaffner" eine Ehrentchett"Erwies der „Ber-

nung ^ chließt" mi ? chn?m ^ Fehlbetrags ' von^ eSf .2ahresrech-
Mark ab, eine Summe die unter Ln laenM -L -̂ Millionen
Nissen nicht als besonders hoch

das äSS £ Zwitter,
R 5 { L Turm der 'ÄALWLrsN 'äLS Sit

* FaÄenst ? in 1  TE ^ erk verschiedenen Schaden a?
nesungcheim „Taunus " soll" erweit̂ rL werden^ Die? ^ ^notwendigen Rohbauarbeiten auf» irS »i Die hierzu
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Weinbau

1*. We  W ^ ne des Franzmannes nicht
seines"Bedarfes äuf^daA^̂Ausland̂ ana^ i ^ ist zur Deckung
ist von den Weinimporteuren so oft wied? bwt ^? 1̂ Redensart
sie al gemein glaubt. Ebech° ^nL ? Vvl wbrdem daß man
„ .« TS 0«WS fo« mnfcti IffKS
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Kaiser Wilhelms-Spende
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Wilhelms--̂ penbe. Allgemeine Deutsche Stiftung für Alter^-Npn̂ p^
Sm S » " !ms' "Ld ? " t - E J - »-e ISIS ins Leben »Id,
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vom

Höchstbetrage von 1000 Mark läbrlicke 3unt
malige oder auch mehrere EinzMungkn ^ ^ -« «- in¬

ländische Konkurrenz ^ gefügt wordenIst Drückende aus¬
sticht schwer. Es kann zahlenmäs ? ? ! ? . Die Feststellung ist
die deutschest Festê Wjl ^ rden, daß wir
und ausländische  Gewächse üLrhauvt ? s"ck"t *lmn  fiinnen
westn wir nur wollen ^ iveryaupt , nicht brauchen, ' !

Unser Anß. n« - in»°nd-l « ift f- l- enb- Berkehr̂ hlen

wn rucyiofen Händen umaeworkene Vnnti t» « t w

..Durch deinen Tod Und deine Dein Ms? Äa ? ^ nde Inschrift:
SL "J7  s « sb
Betts Jesu ffTtrifl«W §u m VeJ! ^e&^isteren Leidens und Ster-

den 21. Oktober 1776 " Die s ? " lassen. Königstein,
beiden Seiten des' Kreuzes örerzehn Nothelfer tzu

1754." Bei dem NewJundameM .Ä « ». - ^ September
Mäuerwerk , verschiedenê ^ ""an altes
glas , sogestannte Ochsenaugen und m.ck ? ? brttchem Fenster-
Sandstein -Türschwelle. Di ^ es ' belLift ? ß hie? M,°° i!A/ 2̂ tene
«rdig -n SM -. « - Zeiten . »,7LllkLLe7L .L ^ °"°'

wurden« er M>ei iiin »iSi ||̂ *S
Morden beim Grummetmähen überrascht^ sî ,' i!? L,
unter einem Baum , begingen aber die Unvorsif-MiÄ .i! ^ uterschlups
bei sich -zu behalten . Die Sensen wurden vo? dem B
mehrere Stücke -zerschlagen. " dem Blitzstrahl m

, b. Ca mb erg, ,28 . Aug. (Waldkultur im 'Krieae l Tie
Stadtverwaltung läßt im Laufe des Herbstes ihre abaebottte,,
aufforsten und" Kat *!*?* mit Hilfe von Kriegsgefangenen wieder
ausforsten und hat dazu der Herr Kriegsminister in Ansehung der

1853
1854
1855
1856
1857

Einfuhr
237 082 Ltr
207 808 „
198 704 „

223 795 ..
228 939

nach:
Ausfuhr

257 217 Ltr.
310 260 „
199 108 „
242 721 „

or - . " 252 058

1865 unib’ ISes ^ raÄe 1? « § fS r Tb ' t18?' 1863' 1864-
die Einfuhr.  Wir waren also e^ L ? -deutend größer  als
Weinbedarf selbst zu decken, darüber besteht̂ kein̂ o^ Ze. unseren
können, wir das heute nicht mehr ? m  fem  Geisel . Warum

Tie deutsche Weinbaufläche umfaßte -
im Jahre 1878: 133 845,4 ha
„ „ 1906 : 120 207,4 ..
» „ 1912: 198 840,0 „
» " w " : 101 952,4 „

fU* e WmSÄ  att * . die Wfc,
dem Rückgänge stnserer ^Anbau 'fläche ben^ t ^ ^ Berhältnisse zu
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Doppelzentner Wein 4 8 Mark,  von 1870 bis 1879 nur 16 M"
Heute werden für Faßweine 20 Mk., für Wechmasiche10 Mk ? .5<
j»r Tafel,muben 4 « . a „„ ^ S “ÄSaw SUl£
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Einzahlung folgenden Quartalstage berechnet fZJ Sm  a “f. bte
Versicherungsgeschäft fällt den Mitglickttu als ÄvLL ft ! “ ^
8nt  zu Zeit nach näherer Bestimmung Ls ^Aufsichtsratŝ v̂erkeil/
sind viermal Dividenden verteilt worden Die Dw - Bisher
den Mitgliedern als Einlagen nach Xavif  I
durch eine wesentliche Erhöhung de? tmifmäßigm Rmtm^ ?nd
eintritt. Dre Kaiser Wilhelms-Spende steht unter SffS , ™ ,
fid>t des preußischen Ministers des Innern Protektor de?
Se. Kaiserliche und Königliche Höhest d7r KronwiL d.« ^
Reiches und von Preußen. Die & (tur ~ — ^ des, Deut,chen

>e, welcher aus
aus 10 von den

. . . ..« inten Mitgliedern icfte

bre jmc  Sicherheit der Anstalt. Nähere Aû unft erteilt bie Jitf 'Cg

der Kaiser Wilhelms-S^ ndê welch?r̂ Lwem '? om fTrfi
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frei durch die Post übersandt. ^ stelle auch kosten,
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rungen geworden , so des freien Ausgangs . Giwert hat aber ,
sein Ehrenwort gebrochen und war nach Paris  geflohen , wo man I
ihn in allen Ehren empfing . 'Darob in der Schweizer Presse scharfe ,
Angriffe gegenüber dem wortbrüchigen Offizier . Dies .fchernr ge¬
wirkt zu haben . denn jetzt meldet man : Gilbert wuß sich wieder
internieren lassen. Auf Befehl der Regierung ist der Flieger
Gilbert am Samstag nach der Schweiz zuruckgererst.  ,

Eine japanische Stimme
Die japanische 'Zeitung „Asahi" äußert sich! zu einem b^

merkenswerten Artikel vom 15. Juli über den Zusammenbruch
der russischen Heeresmacht : „Für uns , die war dre rusiischen -J >
litärverhältnisse kennen, bedeutet das Scheitern der rui fe¬
schen Offensivpläne nichts Neues.  Auch Heer zeigte sich
bald der alte russische Fehler : Mangel an Einhewlichkeitrn b
Heeresleitustg , Verminderung der Stoßkraft durch allzuhausige,
zwecklose Angriffe , Zusammenhanglosigkcit zwischen den einzelnen
russischen Heeresgruppen . Das oft in dreifacher , ja. fünffacher
Uebermacht befindliche russische Heer ist in kompakten plumpen
Massen gegen den Feind getrieben worden , es glich einem zugk-
Tlkkppten großen Messer . Bei loserer Gliederung hatten sich die
ungeheuren Verluste an Material und Menschenleben wohl ver¬
meiden lassen. Auch schien es, als wartete ein Verbündeter auf die Er¬
folge des anderen , jeder verpaßte den rechten Zeit¬
punkt zur Offensive.  Die Franzosen griffen erst ent , als
die russische Offensive gescheitert war , die Engländer , nachdem die
Engländer und Franzosen nicht von der Stelle kamen. Immer war
es zu spät . Jeder wollte auf Kosten des anderen
sparen.  Und besonders die Engländer suchten  dne Ko¬
st e n d es K r i e g e s a u f i h r e V e r b ü n d e t e n a b z u wa  l z e n.
Wenn England nicht imstande ist, eine ausreichende Armee in
Frankreich zu landen , so ist dies ein Zeichen von Kriegsunlust rnt
Lande und ein Mangel an Vertrauen vonfeiten des Volkes. Eng-
land bezahlt seine Bundesgenossen wie die Dienst¬
bot  e n,  und wenn die Dienstboten nicht ausreichen . werden neue
gesucht. Mit Blut und Herz führt England diesen Krreg nicht.
ES führt ihn durch das Hauptbuch und vergleicht genau Debet
und Kredit . Es verfiel in den Fehler jenes Kaufmanns , der nicht
das Herz hatte , die Nötige größere Summe m\  einmal herzn-
aeben, sondern Unsummen in Pfennigen verläpperte . England al¬
lein blieb bisher das große Opfer schuldig. Diesen Vorwurf wird
es von 'den Franzosen noch hören müssen. In russrschen Krersen
glaubt man auch, daß England nur deshalb einer Herausford^
rung der deutschen Flotte aus dem Wege geht, weil England nach
dem Kriege Deutschlands Flotte noch einmal gebrauchen ,könne —
in der Ostsee gegen die Russen. England begnügt sich m diesem
Kriege mit der wenig ruhmvollen Rolle des Managers , der nach
Ablauf des Krieges feind Provisionen , seine recht hohen
Provisionen in die Taschen  steckt . Wahrend Rußland
verblutet , hat es das bereits jetzt schon getan ." ..

Der mathematische Krieg
Tie „Reue Polit . Korrespondenz" schreibt: Es ist im bisherigen

Verlaufe des Krieges wenig davon die Rede gewesen, welchen hervor¬
ragenden Anteil Mathematik und Kartographie an den Siegenw-r derck-
schen Armeen haben. Tatsächlich gehören Zirkel und Karte zu den wich¬
tigsten Waffen unserer Heeresleitungen und wir dürfen es wohl ohne
Ueberhebung aussprechen, daß unser umfangreiches mathematisches Wisim
und unsere ausgezeichnete Kartographie den Hemden überlegen smc>. £tx
Deutsche ist kein leichtsimiiger Optimist, der sich Wissen und Können vor-
täuscht. Was wir lernen, lernen wir gründlich und so dürfen wer öemt
heute mit Befriedigung feststcllen, daß un deutschen Unterrlchtsbetrieba
die vielangefrindete Mathematik nicht umsonst zu einer praktischen Wissen¬
schaft von hervorragendster Bedeutung entwickelt worden ist. Die ausge¬
zeichneten Ergebnisse unserer artilleristischen Leistungen, wie nicht Minder
die Erfolge unserer technischen und Spezial-Waffen stellen dem Zusammen¬
wirken von mathematischer Sicherheit und kartographischer Grundlichkelt
das glänzendste Zeugnis aus und biloen nicht den letzten Teil des Ge¬
heimnisses unserer Siege. — Tie wistenschaftliche Kriegführung ist von
der deutschen Heeresleitung in diesem Kriege auf eine unerreichte Hohe ge¬
bracht worden, die es uns ermöglicht, den vielseitigen uno schnell
wechselnden Anforderungen gerecht zu werden und allen Siegen das Ge¬
präge schlüssiger Erträge planmäßig durchgeführter Maßnahmen zu geben.
Nicht zufälliges Kriegsglück spielt eine entscheidende Rolle, sondern die

-sorgfältige Berechnung und Mwcrtung aller Faktoren Eine so gewaltige
Osicnsive, wie sie geaenwärtig die Armem Deutschlands, und Oesterreich-
Ungarns m Rußland im unaufhörlichen.Vorwärtsschreitendurchfuhren,
ist nur denkbar, wenn der Größe der Aufgabe auch das Maß der geistigen
Kräfte entspricht.

Frankreichs Biehbestand vergeudet
Gens,  27 . Äug . Der Deputierte Prat publiziert im

Temps " einen Artikel von zwei Spalten über die steigende Fleisch-
not , wodurch das Volk höchst beunruhigt fei wegen des Vieh-
staNbes. Zahl und Qualität sei furchtbar herabgekommen . des¬
halb sei Whilfe in absehbarer Zeit unmöglich. Dre Schuld trugt
die Intendanz , welche ini ganzen Lande Requisitionen ohne Rück¬
sicht aus lokale Bedürfnisse vornahm . Ueberall wurden Viehparks
errichtet unter Leitung von Politikern , Journalisten und Be¬
amten . welche keine Sachkenntnisse besaßen, sodaß em völliges
Fiasko erfolgte . Die ErMtung des Lebendviehs verschlang den
zehnfachen Betrag , ivelchen eine sachgemäße Aufbewahrung des
Fleisches gekostet hätte . Dazu fei alles wahllos geschlachtet, träch¬
tige sowie Milchkühe, Mager - und Jungvieh . Diese Mißstande
bestehen heute noch. Der militärischen Verwaltung muffe das
Privilegium der Fleischversorgung genommen uiid dafür Fach¬
männern übertragen Werden behufs Abwendung der Vernichtung
des Vtehstastdes. _

Kleine politische Nachrichten
Die neue Kriegsanleihe

Berlin,  29 . AUg. Es bestätigt sich daß die neue 5 vrch
Kriegsanleihe zum Kurse von 99 Prozent heraustonimen und
ebenso wie die beiden Emissionen bis zum 1. Oktober 1924 un¬
kündbar sein wird . D̂ie Stücke so llen diesmal mit Zins lauf
erst vom 1. April 1916 ab ansgcgeben werden sodaß der erste
Zinsfchein am 1 . Oktober 1916 verfällt . Es werden mithin die
Zinsen für ein halbes Jahr vorweg gezählt . Das , geschieht um
für den Druck der Anleihescheine Mt zu gewinnen . Aller -!
dings ist die Ausgabe von Zwischenscheinenin Aussicht genommen .'
aber nur für Stücke von 1000 Mark ab. y ' Z

Briefe in polnischer Sprache
Berlin.  Von jetzt ab können nach, Oesterreich-Ungarn und

dem neutralen Ausland allgemein auch offene Briefsendnngen in
polnischer Sprache zur Postbeförderung aufgeliefert werden.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr. 312

Reserve - Erfatz - Jnfanterie - Regiment  Nr . 1.
Kreuder , Heinrich (Niederrad ) gefallen.

Reserv e - Jnfanterie - Re gimen  t Nr.  64.
Ltn . Manfred Ähren (Laurenburg ) schw. VW. — Heer, Wrltk

(Erbach) lvw., b. d. Tr.
< Infanterie - RegimentNr.  168 . f

Roth , Karl (Wiesbaden) bish . schw. vw.. gestprben.
2. Pionier - Bataillon Nr.  21.

Gefr . Gustav Menfer (Beilstein) gefallen.

Verlustliste
NS starben den Heldentod fürs Baterland .r

Füsilier Wilhelm Trapp (Langenscheid ).
Landsturmmann Adolf Har rach (Limburg ). >
Unteroffizier Stadtbaumeister Adolf Spies (Dillenburg ) ^
Füsilier Franz Wagner (Nied ).
— Eduard Conrad (Höchst ).
Gardefüsilier Karl Hulbert (Eltville ).

-i-

Auszeichnungen. BJlit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet!
Feldzahlmeister Ludwig Burk (Limburg ). ' -
Unteroffizier Fritz Häring (Bad Homburg ).
San .-Unterofsizier Johann Schmitt (Sindlingen ),
Gefreiter Karl Eddin ' genhausen (Höchst ),
Musketier Peter Mäher (Eltville ).

Kirchliches
e Hattersheim (Main ), 29. Aug. Anläßlich emeS drei¬

fachen Festes : Konsekration unserer kathvl. Pfarrkirche , spenoung
der hl. Firmung und dem Silbernen Priesterjubilaum un,eres
Pfarrers Herrn Bardenheier,  trägt unser Ort reichen Fahnen¬
schmuck. AM Samstagnachmittag 5 Uhr traf unser Hochw. Herr
Bischof 'Dr Augustinus  hier ein, am Bahnhof empfangen
und in feierlicher Prozession zur Kirche geleitet . Heute früh
7 Uhr begann der feierliche Akt der Einweihung der neuen Kirche
durch des Bischofs Hand . Bon auswärtigen Geistlichen wohnten
dem hl. Akte Herr Dekan Baus (Hofheim ) und Herr Pfarrer
Löhr (Sindlingen ) bei. Gegen 10 Uhr war tne hl . Handlung be¬
endet und es rief der Glocken feierlicher Klang die Gläubigen
zürn ersten öffentlichen Gottesdienste in der konsekrrerten Pfnrr-
kirche auf . Das Leviten -Hochamt zelebrierte Herr Gesitl. Rat
Kohmann (Rödelheim ), unter Assistenz der Herren Fruhmesser
Peu se r (Hattersheim ) und Kapuzinerpater Br e h. Die Fest-
predigt hielt der bekannte Kapuzinerpater Max (Ehrenbreitstein ).
Der BorsprUlchi war den Psalmen entnommen und lautete : ,,Mit
Freuden vernahm ich den Ruf , auf zum Gang , m das Haus des
iierrn '" Ter Festpredigjer wies ans die hohe Bedeutung der Kirchen¬
weihe ' hin und schilderte die Kirche als Haus Gottes und als
Gnadenstätte . Während des Gottesdienstes sang der katholische
Kirchenchor (Dirigent : Herr Pfarrer Bardenheier ) eine latei¬
nische Messe mit mehrstimmigen Einlagen Ein feierliches
Tedeum schloß den Gottesdienst . Die Pfarrkirche ist dem hl.
Martinas aeweiht . — Nach dem Gottesdienste empfing der Hochw.
iierr Bischof im Pfarrhaus die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des Kirchenvorstandes . Ein einfaches Mahl vereinigte sodann
im Schützenhof"- Geistlichkeit, Kirchenvorstand und Baumeister™, Vmrrnn »etra« W D-r erste ftteHM
mit einer feierlichen Herz Jesnandacht , wobei der Herr Bischof
eine herzliche Ansprache an die Gläubigen richtete . — Morgen
Vormittag spendet der Herr Bischof hier die hl. Firmung,
worauf er am Nachmittag nach Cronberg weiterfahren wird.

i Flörsheim,  30 . Aug . Am heutigen Montag feiert
man hier den sogen, „verlobten Tag " .

• ' AuS der Diözese LiMblurg,  30 . Aug. Ahn heutigen
Montag feiern sieben Geistliche der Diözese' Limburg ihr silbernes
Priester -Jubiläum . GS sind dies die Herren Pfarrer Bardenheier-
Hattersheim , Enderich-Waldernbaich, Knab-Presberg , Brand , Prof,
in Cleve, Dr . Fischbüch-Stephanshaufön , Domkapitular Geistsicher
Rat Strieht -Limburg a . L., Divisionspfarrer JungMäinz (z. Zt.
im Felde). \ \ \ m

Der nette Erzbischof von Pose«
' ! Posen,  88 . Aug. Die Ernennung Dalbors  zUm 'Erz¬
bischof wird amtlich bekannt gemacht. Die Konsekration erfolgt
am 21. September durch Kardtndl Hartmann (Köln), Fürstbischof
Bertram (Breslau ) und Bischof Rosentreter (Pelplin ). An demselben
Tage erfolgt die Konsekration des WeihbischofÄ Dr . Jedziek
(Posen). ' t 1 . 1 I i • !: ;

Volkswirtschaftliches
Zur Bertenernng der Futtermittels ..— _

Die Kreuztztg. schreibt : Wie sehr die deutsche Landwirtschaft
unter der ungeheuren Verteuerung der Futtermittel leidet das
tzeigt wieder ein Fall , den der konservative Abg. Arnstadt nn
Reichstage vorgetragen hat . Abg. Arnstadt teilte nämlich mst,
daß das Proviantamt Altona Kr 67 Tonnen verdorbenes,
nicht mehr zu Backzwecken geeignetes Brotmehl von einem Land¬
wirt 570 Mark für die Tonne , das sind 28,50 Mark für den Zent¬
ner  gefordert habe . Der /Landwirt erhält für seinen guten
Roggen 11 Mark  für den Zentner , für Hafer  jetzt 15 Mark,
für verdorbene,  nur zu Futterzwecken geeignete Ware ver¬
langt  man aber von ihm 28,50 Mark und wundert sich van 'n,
wenn die Vieh- und Fleischpreise steigen. Solange nicht auf denk
Futtermittelmarkt von der Regierung Ordnung geschaffen wird,
ist an eine Besserung der Verhältnisse auf dem Lebensmittel
markte gar nicht z!u denken. ; i ) l ii  fU

Aus aller Welt
k Mannheim.  Auf dem letzten Wochenmarkt kam eS vor. daß
eine Bäuerin für ein Drcmbenblait zwei Pfennig verlangte TieS
dürste wohl noch niemals vorgekommen ,nn , denn Traubenblatter, dre
unsere Hausstauen beim Einmachen benutzen, wurden als völlig wertlos
verschenkt. ^ Ä ... . ..

Mannheim,  28 . Aug. Tie Witwe Man « Drerlmg, du heute
nachmittag mit ihren Kindern tot aus dem Neckar gezogen wurde, war
seit Mittwoch vermißt worden. Sie war 34 ^ ahre alt und stammte aris
Ziegelhausen bei Heidelberg. Ihr Mann starb vor zwei Jahren . Tu
drei ältesten Kinder waren Mädchen_von 4 bis 8 Jahren , tuu längste
rin Knabe von zwei Jahren . Die Leichen warm mit einer Zuckerschuur
zusammcngebunden. Als Motiv nimmt man Verzweiflung wegen eines
gegen sie eingeleiteten Strafverfahrens an.

Mainz,  28 . Aug. Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend
Wiesen- und Kleeheu, Roggen- und Weizenstroh von Landwirten und
Händlern, Haser dagegen nur von Produzenten (Lauowirten).

Vom Rhein.  Die Köln-Düsseldorfer Dampfschissahrtsge-
sellschaft läßt auf einer KölnäDeutzer Schiffswerft einen salon-
dampfer vom „Typ „ Kronprinzessin Cecilie" bauen.

Lorsch  27 . Aug. Tie gräfllich Grobensche Verwaltung hat
hiesigen bedürftigen Kriegerfrauen eine größere Menge Kartoffeln zum
Preise von 1.50 M. den Zentner zur Verfügung gestellt.

Bad Orb . Die  Kur -Frequen 'z beträgt bis zum 28. August
4876 Kurgäste. ' '

Siegen,  27 . Aug. Wie die „Sieg. Ztq." mstteilt. wurde
moraen aus dem hiesigen Standesamt von rinem Familienvatötz
ShSSLan Lfte Kind angemeldet. Allerdings verteilen sich dieseheute , - .

Kind er âu" drei" ÊH em ÄuHie erste kommen fünf, auf die zweite 13 und
aut die dritte jetzt sieben Kinder. Von den 25 Kindern sind>noch 19 am
Äen Von diesen besuchen fünf die Schule uiü> drei sind noch nicht
schulpflichtig. Dem Familienvater muß zum Ruhme nachNsagt werden,
daß er bestrebt gewesen ist, diese große Zahl Kinder möglichst ohne iremd«
Hilfe von seiner Hände Arbeit zu ernähren.

Uerdingen,  22 . Aug. Die hiesigen Stadtverordneten be¬
schlossen, alle im Heere stehenden Unteroffiziere und Mann¬
schaften  mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark
von der Gemeindestzeuerzu befreien , mit Ausnahme der Beamten,
die ihr Gehalt weiter beziehen. ,

* Aus der Nordeifer,  28 . Aug. Wohl noch me ist
unsere schöne Eifelgegend von Fremden so besucht worden , als
in diesem Kriegssommer . Die größeren Orte , die auch> schon
früher viel von Sommergästen besucht wurden , sind, wie man
der „Trierschen Landeszcitung " schreibt, geradezu ubermllt . so¬
daß die Gasthäuser ihre Gäste bei weitem nicht alle beherbergen^
können sondern sie in Bürgerhäusern unterzubringen gezwungen
sind. Aber auch kleine Orte , die sonst die Fremden nur vom Durch,
riehen her kannten , sind mit Sommerfrischlern belegt . Zwar ist
die Männerwelt nur spärlich vertreten , aber desto mehr dre Frauen
und Kinder Biele mögen wohl darunter sein, denen m früheren
Jahren die Eisel nicht eines Besuches wert schien und dre meinten,
nur ein Sommeraufenthalt im Auslande gehöre zum guten Ton.
Tie e ferne Notwendigkeit des Krieges aber. lehrt sie, die Schön¬
heiten der 'Heimat aufzusuchen, und wohl ,eder findet , daß unsere
Eifelberge und ihre Naturreize denen des soviel gepriesenen Aus¬
landes vollauf ebenbürtig sind. .

(Srfimibt (Kr Montjoie), 28. Aug. Hier feierten die Eheleut-
Matthias Hutmacher von Commerscheidt das Fest der diamantenen Hoch-

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladini.

8. Fortsetzung . ^ t f Nachdruck verboten.Zweites Kapitel.
Iris saß am Nachmittag desselben Tages auf dem Balkon

ihrer Villa , als sie plötzlich zusammenfuhr , denn sre horte von
der Straße auä eine Stimme , die ihr den ganzen Bag in den
Ohren geklungen hatte . Sie sah von ihrer Handarbeit auf und
gewahrte ^ rbei und möchte Ihnen bei der Gelegen¬
heit Lebewohl sagen", rief er lächelnd zu dem Balkon hinaüf.
„Ich muß heute abend die schöne Insel verlassen, Verpflichtungen
rufen mich nach Berlin ." . .

„O, wie schade", stieß Iris hervor , „Sie waren so sreund-

m  3e,S, nüS tat ich denn Großes", lachte er ,Ach sang Ihnen
ein Liedchen und bewirtete Sie mit einer Tasse Tee. Ich wollte,
ich könnte Ihr ganzes Leben lang Ihren Weg behüten und Sw
vor dem Gift der Welt beschützen. „Ja , ich wollte , ich tonnte Sie
reinhalten von diesem Gift ." ^ f .. ,,

Er hob sich auf den Zehen, reichte ihr emen Rosenstrauß
auf den Balkon hinauf und ging dann mit einem Abschledsgruß
lucitcr

«wei Stunden später kam Gräfin Hochfels' in denkbar schlech¬
tester Laune von ihrem Ausflug zurück. Der Wind hatte sich ge-

un’b LS fycittc fürcfytertkfy HU tcQuctt Begonnen. T um ctTt nid)ty
anderes anzüfangen wußte , hatte jemand von der Partie vor-
aeschlagen, einen Skat zu arrangieren , und die Grann war dabei
von einem ausgesuchten Pech verfolgt worden . Sofort nach ihrer
Anknnst begab sie sich in das Zimmer ihrer Enkelin. Iris stand
verlegen aus , ihre Augen waren feucht.

„Was hast du ?" fragte die Gräfin.
JriS schwieg ünd starrte auf die Blumen.
„Was ist idas für ein Bukett ?" fragt sie argwöhnisch, „ick)

kann mir nicht denken, daß Lord Hayes —"
„Er hat sie mir gebracht", sagte Jrrs '.
„Der ? Der Fürst etwa ? Während ich fort war ?"
„Er sprach mit mir von der Straße aus ."
„Oho, du machst ja meiner Erziehung alle Ehre ! Erhebe dich

jetzt und gehe in dein Schlafzimmer . Dort bleibst du, bis ich dich
rufen lasse. Die Blumen laß gefälligst hier , sie sind ebenso ge¬
fährlich im Schlafzimmer , als die Galanterien des Fürsten Derres-
heim am Strande ."

Iris Ziüg gesenkten Hauptes davon , mit einem traurigen
Blick noch ihre Blumen streifend. , , ,

Als die Gräfin alleru war , klingelte sie fort ihrer Wirt¬
schafterin „Zahlen Sie dem Fräulein Meyer sofort ihr Gehalt
für den nächsten Monat aus ' und bringen Sie sie dann auf den
ersten Damvier . der nach Portsmouth abgeht . Uebermorgen reisen
auch wir ab. Wir werden einige Wochen aus dem Gute Aufenthalt
nehmen ehe wir nach Berlin übersiedeln . Besorgen Sie das
Nötige ." Dann rauschte sie mit dem Strauß des Fürsten DerreZ-
heim in ihre Gemächer zurück.

- Drittes Kapitel.
Der ' „allerschlimmste ünd gefährlichste Mann der ganzen

Welt" war in Berlin angelangt . Er schleuderte langsam die Linden
entlang bis zum Brandenburger Tor , ging dann guer über den
Köniasvlatz ans das Kvonprinzenufer zu, wo sich die osterremnsche
Botschaft befand . Dort wollte er seinen Freund und studren-
aenossen, den Grasen BlinSky, aufsuchen, der dort LegatronÄ-
sekretär war . Der Graf war soeben erst von einer .Ansfahrt zuruck¬
gekehrt, er hatte den Hut noch auf dem Kopfe. Mit einem Aus¬
druck grenzenlosen Erstaunens nahm er ihn beun Anblick des un¬
verhofften Besuchers ab. . « . ' c ,

„Nanu , Derres 'heim, ich hatte ja keine Ahnung , daß du
wieder in Deutschland seist. Wie kommst du so plötzlich herein¬

geschneit? ^ E meiner Rückkehr von Afrika ein paar Wochen
in England , aus Wight , zur Erholung , Schön , aber langwersig

Am liebsten rüstete ich wieder sofort eine Expedition nach
Afrika aus . aber es geht vorläufig nicht. Mein Verwalter liegt
mir beständig in den Ohren , ich solle eine zeitlang hier blechen
uiid mich um meine neuen Besitzungen kümmern . Du weißt , daß
ich außer in Böhmen auch im Rheinland letzt Ländereien durch
Erbschaft erhalten habe. Mein verstorbener Onkel, der mir kurz
vor seinem Tode durch Adoption seinen Namen und Titel ver¬
lieben hat mir bedeutende Ländereien hinterlassen . Winter bittet
i,r jedem Brief , ich solle mich einige Zeit auf Liebenstein weder-
lassen sonst ginge dort plleS aus dem Leim. Nun , wenn schon,
laß meinetwegen alles aus dem Leim gehen, was liegt mir daran !"

Warum willst du dich denn nicht eine zeitlang dort meder-
lasseii '̂" fragte der Graf . „Sieh mal , alter Junge , du kennst doch
die Geschichte von der Maschine, die zuviel abgenutzt wurde?

Die blieb eines schönen Tages stehn, kenn' ich , sagte
Derresheim . „Tu fürchtest, dds könnte mir auch passieren , mcht?"
Er lachte kurz ünd schrill aus . „Als wenn das so ein Unglück und
mein Leben so kostbar wäre"

Blinsky schüttelte lächelnd den Kopf. . .
„Ich rate dir , geh nach Lieben sre ui und blerbe dort bis zum

~ mtClMolVn  mal sehen", sagte Derresheim und nahür seinen
Hut wieder aus . „Apropos ", sagte er /lerchthrn, „ist dzr (viel¬
leicht zufällig eine Gräsin H^Ebls bekannt .

„Meinst du die Gräfin Adelheid Hochfels." .. . r

".O^ â dü^ kenne ich! sehr gut , sie verkehrt viel in der hie¬
sigen Gesellschaft während der Saison , ich! war au.ch schon ,an
ihrem Hause Warum frägst du das ?" ;

O aus keinem besonderen Grunde . Ich traf in England
züsällig ihre Enkelin , ein Fräulein - Gott , wie hieß sie doch,
iolw ein sonderbarer Name ." > l > . .

,Ach, dir meinst die kleine Iris von Holstem? Das rei¬
zendste kleine Geschöpf, das mir je vorgekommen ist !" Er lachte
und in seinen Augen leuchtete es verschmitzt-ans.

Was , zum Kuckuck,' hast du da zu lachen", für der andere auf.
Ach ich muß lachen, wenn ich an das' Mädechn denke! sre

ist nach einem ganz besonderen System Her Gräfin Hochfels
erzogen worden . Unschuld, volltommene Unschuld, verbunden mct
einem gründlichen Wissen und (reichen Kenntnissen , won, allen
Dingen ausgenommen denjenigen , über welche die meisten inngen
Damen ' ihres Alters schon unterrichtet zü sein pflegen. , -

So ? Na , und ist diese Methode gut angeschlagen bei dem
Kindefragte  Derres 'heim , angelegentlich in seinen Hut sehend.

'Nun ja . Jedenfalls hctt diese Methode eine der süßesten und
entzückendsten Mischungen von Freimut .und Unschuld hervor-
gebrachl. Die Ungeniertheit eines Kindes vereint mü  der Lieb¬
lichkeit der Jungfrau ." c . ^ „ . „ _ , ,

Aber was , frage ich dich, wird das eines Tages geben,
wenn dieses Kind plötzlich! «entdeckt, daß es ein Weib ist?"

,Warst du viel mit ihr zusammen ?" ,
Ungefähr anderthalb Stunden ", sagte Derresheim . „Ja,

kannte ' die Großmutter übrigens schon flüchtig. Mit allzu viel
Liebenswürdigkeit hat sie Mich gepade nicht überhäust . Na, leb
wohl altes Haus , ich werde mir deinen Rat 'überlegen ."

.Hoffentlich befolgst du den Rat ", rief ihm Blinsky nach.
'.Wollen mal sehn, wir sprechen noch darüber , Äldieu!"
Er stieg die Treppe hinunter und ging langsam über die

Straße . Manch bewundernder 'Blick folgte dem schönen Mann
mit der aristokratischen Haltung.

„Das ist Fürst Derresheim , der kühne Afrikaforscher", raunte
man sich zu, „nebenbei schöner Säno -'-. Mädchenfänger " /«

(Fr - ' ' ng ^
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Theater. Kunst. Wissenschaft
ResiScnz -Theaier

„N o r a", Schauspiel von Henrik Ibsen . Ein integrierender
Bestandteil der Jbsen 'schcn Literatur ist der Reform auf sozialem
Gebiete gewidmet . So auch „ Nora " , in dem die moderne Frauen¬
bewegung den großen Norweger , als einen ihrer Vorkämpfer an¬
sieht . Als das Werk zuerst erschien , begegnete es durch seine fast
ananjHistis 'ch freie Forderung , die dem . Weibe neue Menschenrechte,
eine höhere , dem Manne gleiche Bildung predigt , und 'dabei die
altgewohnten Mutterpflichtcn erst in zweite Linie stellt , einem
Sturm von Entrüstung . Heute steht man der Tendenz des Stückes
ruhiger folgend , dem Schauspiel immer noch mit geteilten Emp¬
findungen , immerhin aber ruhig wägend , gegenüber . Nur Schau¬
spielerinnen mit wirklichem Können gelingt es , uns die Ent¬
wicklung einer Jbsen ' schen „Nora " und ihres Tuns verständlich - zu
machen . Dieses Weib , das wir zuerst fast als tändelndes Kind , als
liebendes , sorgloses , auch noch mit dem Ernst des Lebens spielen¬
des Weib sehen , und dem gleich darauf die schweren Worte , von der
Frauen Pflichten gegen sich selbst und den ihr zur Erziehung
anvertrauten kindlichen Seelen , wie ein neues Evangelium in
den Mund gelegt sind , kann nur von einer Künstlerin , die allen
Windungen dieser komplizierten Frauennatur folgen kann , ge¬
recht werden Mna Sandow  traf den Ton dieses werdenden
denkenden Menschen auf das Glücklichste . Man sieht diese kind¬
liche Nora , wie sie zuerst erstaunt , dann immer mehr erschrocken der
Welt und ihrer Ordnung gegenübersteht und die endlich , da sich
das Bewußtsein ihres Nichtwissens , ihres Nichtkönnens zwischen
Schmerz und Entsetzen bei ihr Bahn bricht , zum Weibe heran¬
reift und den Forderungen ihres neuen Empfindens Folge leistend
sich von ihrem Heim und ihren geliebten Kindern trennt . Die
Rolle des pedantischen Ehemannes , der in seinem Egoismus die
Seele , die neben ihm verkümmert , nicht sieht , wurde von Albert
Bauer  gut gegeben , nur wirkte sein allzu pathetischer Ton zu¬
weilen störend . In kleineren Rollen fielen Hans Schweikard
als Doktor Rank , Aribert Wäscher  als Günther und Marlh
Markgraf  angenehm auf . Das Schauspiel hatte , wie immer,
seine Zugkraft bewiesen und ein ausverkauftes Haus spendete
reichen Beifall K. H. L.

. gl . Schauspiele.  Ter Beginn der Vorstellung „Tristan
Und Isolde " am M i t t w o ch, den 1. September , ist auf 6 U h r festgesetzt
worden, woraus ausdrücklich hingewiesen wird . Ter Vorverkauf hat be-
rerts begonnen und findet täglich von 9 bis 10v'2 un fc 11 bis 1 Uhr an
der Theaterkasse statt, die auch Vorbestelkungen entgegennimmt.

-US »SÄ fm ' M  Ungenannt

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GsittDdßr Krisr. Bank-Geschäft. Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse j

Kurss
25 Au**. !26. Aue. New Yorker Börse 25. Aue.

rata
26. Aug.

Ei=enbahn -Aktien Bergw - u, Ind.-Akt.
Atch.Top. Santa F6c. toi v»

817.
>oi% Amalgam .Copperc.

Baltimore & Ohio . 82' ,. Amer. Can. com. . 61% 61.-
Canada Pacific . . . 151.- 151% Amer.Smelt .&Ref.c 79% 81. —
Chesapeake &Oh.e. 45. - 45. - Amer. Sug. Refin c. 1091/, 109 */,
Chic .Milw.St.Paulc. 82' /, 82.— Anaconda Copperc. 67' /. 721/,
Denver & Rio Gr . c. 5 .— 5 . — Betlehem Steel c. . 283. - 284.-
Erie common . . . . 28.— 28% Central Leather . . 43' /.
Erie Ist pref . . . . . 43' /« 43% Consolidated Gas . 126.- 126'/,
Illinois Central c. . 102.— 102.— General Electric c. . 176.- 175V.
LouisvilleNasbville 113. - 112.— National Lead . . , 62% 72%
Missouri Kansas c. 7% 7V. United Stat. Steel c. 75.- 75 ' /.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .

90V,
1061/,
107.—

93%
107. -
107-,.

» » " P'
Eisenbahn -Bonds:

Hl */, 111%

Pennsylvania com . 108% 108% 4% Atch. Top S. F6 - .- 101' /,
Reading common . 1481,, 148% 4%% Baltim.&0hi° 86' ,. 86%
Rock Island pref . . '/« '/, 4‘/.% Ches . & Ohio 74V,

62%
74 V,

Southern Pacific. . 89% 89% 3% NorthernPacific 62' /.
Southern Railway c. 15' /, 15% 4°/» „ » 89% 83%
South . Railwaypref. 47% 48.- 4°/„ S. Louis & S. Fr. 66% 66' /,
Union pacific com. 130% 133% 4° , South . Pac. 1929 80.- 80' ,.
Wabash pref . . . . . 7, 4, /„UnionPaciflc cv.

GebrüderKrier , Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbcnk-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorlen , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen , finnländischen u. serbischen Coupons

Finanzieller Wochenbericht
von Gebrüder Krier . Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 95.

30 . August 1915.
Ter von maßgebender Stelle ausgegangenen Aufforderung , die

ausländischen Wertpapiere zu verkaufen, haben die deutschen Kapi¬
talisten getreulich Folge geleistet. Es hat sich gezeigt, daß Deutsch¬
land noch gewaltige Reserven an ausländischen Effekten besitzt. In
der letzten Woche war das Angebot in russischen Anleihen und Eisenbahn-
Prioritäten so stark, daß in  Holland und der Schweiz, nach welchen
Ländern diese Werte größtenteils gehen, zeitweise Gebote nicht zu er¬
langen waren . Offenbar hat sich dort auch infolge der russischen Nieder¬
lagen und namentlich infolge der rapiden Entwertung der russischen
Valuta die Kauflust vermindert , was durchaus begreiflich ist. Tann
kamen große Posten rumänischer Anleihen znm Verkauf, zum Teil
wohl in der Befürchtung , daß dieses Land über kurz oder lang eben¬

falls in den Krieg verwickelt wird . Natürlich sind alle diese Anleihen
weiter im Kurs zurückgegangen, zum Teil sogar erheblich. Und dennoch
sind Liefe Verkäufe für das deutsche Wirtschaftsleben von hohem Wert
und zwar aus -,wei Gründen . Erfteus wirken sie einem weiteren Rück¬
gang der deutschen Valuta entgegen, zweitens wird der Erlös der ver¬
rannen Papiere znm größten Teil in deutscher Kriegsanleihe angelegt,
trägt also zu einem Erfolg der jetzt zur Zeichnung aufgelegten An¬
leihe bei. Es gibt übrigens noch einiige Kategorien ausländischer Wert¬
papiere , die mit Gewinn verkauft werden können. Dies sind z. B . ameri¬
kanische Eisenbahnprioritäten , ferner dänische, schwedische, norwegische und
schweizerische Werte. Sie stehen zum Teil sogar ansehnlich höher als
vor dem Krieg.

-Ter Zeichnungspreis der dritten Kriegsanleihe ist auf '99.— Pro »,
festgesetzt. Tie Anleihe ist wieder fünfprozentig und kann bis 1. Oktober
1924 seitens des Reichs nicht gekündigt werden . Schatzanweisungen worden
diesmal , nachdem sich bei den vorhergehenden Emissionen gezeigt hat, daß
sie weniger beliebt sind, nicht ausgegeben . Für die Einzahlungen , die
vom 30 . September ab beginnen können, sind diesmal auch den kleinen
Zeichnungen Erleichterungen eingeräumt , indem auch diese in mehreren
Raten erfolgen können. Wir nehmen Zeichnungen an unserer Kasse und
brieflich zu den Originalbedingungen vollständig kostenfrei  ent¬
gegen und erbitten uns solche möglichst frühzeitig . Zeichnungsscheine sind
an unserer Kasse erhältlich. Auf Wunsch versenden wir sie auch kostenfrei
durch die Post.
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Wetter -Nachrichten
vom 30. August , vorm , 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins, Dienststelle Frankfurt a- AL für
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Veränder ich, starke Bewölkung bis leichte Regenschauer.

Höchster Thermometerstani 23,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 16,0 Grad C

Bekanntmachung der Kneq $ffiriorqe.
Anfang September.

Sammlung von alten Gegenständen
für die Daheimgebliebenen.
Helft den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!
Unterstützt die Familien der Krieger!
Mitbürgerinnen ! An Euch wenden wir uns , die Ihr des Hauses
Hüter seid in dieser bedrängten Feit. Gebt uns Kleider und Stiefel,
Wäsche und Veiten für Erwachsene und für Kinder. Gebt UNS, was
Ihr von diesen Dingen nur irgend entbehren könnt, Sachen, die viel¬
leicht unbenutzt in der Kammer aufbewahrt werden . 8 000 Familien,
rund 24600 Einzelpersonen hoffen, auf unseren Beistand.

Helft den Notleidenden!
Sorgt , dah aus gramgebeugten Frauen mutige Arbeiterinnen , au^
darbenden Kindern kräftige Menschen werden.
Helft, datz das Vaterland aushalten kann in dem ihm aufgezwungenen,
schweren Kampf.

Helft, den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!
Wir kämpfen gegen Krankheit und Not, und wir wollen nicht unter¬
liegen.

nl— " '

Einen

siohsrs man sio’i darob dio Benutzung der Kaiser Wilhelms - Spende
Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters - Renten - nnd

Kapital -Versicherung.
Protektor : Se. Kaiserl. und König!. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen
jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort beginnende Renten:
Sie zahlt jährlich für 1000 Mk . Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre) 53% 59' /, 64% 69% 74%
männl . Personen . 81 102 122 150 190 Mk.
weibl. Personen . 70 84 100 124 162 Mk.

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft , Wiesbaden,I Rheinstrasse 95 und die Direktion der Kaiser Wilhelms-Spendein Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 19 a.

?aul Rehm , Zafin-Prnxls
äT* Friedrichstrasse 50 , 1.

ZahiibC.imeiü.„'.sdtigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen ,KUnstl.Zahnersatz in div.Ausführungen u. a.m.

Spspechst . s 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist d s Wiesbadener Beamten - Vereins.

Wir wollen durchhalten und siegen;
Schon einmal sind die Gaben reichlich geflossen. Aber sie sind auf¬
gebraucht und täglich kommen neue Bitten , neue Anforderungen.
Laßt darum unseren Ruf nicht ungehört verhallen , öffnet Herzen und
Hände, stellt bereit , was Ihr geben könnt. Jede Gabe ist willkommen
und wird auf Wunsch abgeholt . Anmeldungen erbittet durch Postkarte
oder Fernruf 6112

flroflminttfMiii Men Kreuz Abteilung IV..KW. Kmliechns Vorderhaus1.Stick.

Helft, den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 2 . S eptember ds . Js .»nachmittags

2 Uhr werden im Dislrifl Kniebrech
Eichenschälwellen und Schälknüppel
versteigert werden.

Oestrich , den 27 . August 1915.
Der Bürgermeister:

Becker.

Tüchtige sachkundige Leute
zum Möbeltragen , Packen u. s. w

während der Umzugszeit
vorn IS. September bis 10. Oktober ) werden täglich morgens 8 Uh:

im Büro des Lagerhauses (Schiersteincrftr.) eingestellt.

HvfspediteurL. Rettenmayer , Wiesbaden.
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Literarisches
« Die Kämpfe in i>en Vogesen gehören zu den

blutigsten und anstrengendsten im ganzen Feldzuge Eme sehr
interessante von Augenzeugen geschriebene Darstellung dieser
Känrpfe befindet sich in den neuesten 39.—41. Heften von Bongs ^
illustrierter Kriegsgeschichte„Der Krieg 1914/15 rn M »rt mW BUd
lTeutsches Verlaaslicus Bong & Co., Berlin W 57, wochentucy
ein Leit zum Preise von 30 Pssg.). „Cs ist eine tolle Situation,
— heißt es dort — wie sie ähnlich Wohl kaum an einer anderen
Stelle der Kiregsschauplätze zu finden ist. Als könnte jede Sekunde
der entsetzliche Nahkampf ausbrechen! Tre Kuppe des Darimann^Ml-Aerkonfes bildet ein Plateau von 12 Meter Durchmeiser . FUNI
M"ter Tiefe davon nach Ost und Nord haben wir, zwei Meter Trete
nach Süd und West die Franzosen, bleiben 5 Meter Zwischenraum.
Es ist ein furchtbares Lauern auseinander hier oben. In stark be
festigten und verschanzten Felseugräben liegt man sich gegenüber,
und ohne Unterlaß geht der schreckliche Kampf, den der Stellungs.
krieg erzeugt, der mit Handgranaten."

^Flugschriften für Oesterreich - Ungarns Er-
wachen.  Erstes Heft: Dr . Friedr Freiherr v. Wreser H Ü UE-
Prof , in Wien : „Die Lehren des Krieges.  Zweites Heft.
Österreich und der Krieg ". Bon Dr. Ottokar Weber, Umv.-
Pros. in Prag . Zwei sehr intcrressante Hefte, die wir empfehlen
können. Preis 80 Pfg . ,

* Zehn Jahre Ententep olitik.  Unter diesem Titel
ist die „Rede des deutschen Reichskanzlers vom 19. August 1915
im Verlag von George Stilke, Berlin NW. 7, erschienen.

* In der Sammlung „Aus den Tagen des großen
Krieges' (bei Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig)
ist soeben ein neuer Band erschienen: Hans Weber, Aus meinem
Kriegsbilderbuch (Preis geh. 1. Mk. 50 Pfg .).

* Das soeben erschienene Heft 23 der bekannten „Deutschen
Moden-Zeitung" bringt in seinem Modeteil neue, ge chmackvolle
und gediegene Vorlagen für die Herbst.- und Winterkleidung der
Erwachsenen und Kinder. Der beiliegende Schnittmusterbogen ent¬
hält sorgfältig ausgeprobte Schnitte, die besonders durch die neuen
Normen der Röcke für jede Schneiderin und felbstfchneidernde
Dame wertvoll sind. Der Handarbeitsteil enthält Abbildungen-von
schönen und zweckdienlichenArbeiten aller Art mit Mustervor¬
lagen und der Leseteil zeichnet sich durch einen spannenden Ro¬
man aus , während der ihm angegliederte Teî „Haus und siuche
der Hausfrau nützliche Belehrungen über manche Wirtschaftsfragen
vermittelt Die -„Deutsche Moden-Zeitung", Verlag Otto ,Beyer,
Leipzig, erscheint monatlich zweimal und kostet vierteljährlich
1.50 Mark. Man kann sie durch jede Buchhandlung und Postanstalt
beziehen.

4 Unsere Postabonnenten
bitten wir höflich st, das Abonnement auf die „Rheinische Volks,
zeitnng" sofort zu erneuern, damit in der Zustellung keine Unter¬

brechung eintritt . —

Aus dem Dereinsleben
* Marienverein.  Mittwoch, den 1. September von 3- 5 Uhr:

Arbeitsstunden. Tie Mitglieder stnd gebeten, vollzählig zu erscheinen.
* Einer Einladung der Wiesbadener Schützengesellschast fol¬

gend zog am vergangenen Sonntag die Jugendkompagme N.
149 '(Stadt Wiesbaden II) mit klingendem -spiel hinaus zum
neue« Schützenhaus zu einem Ehrenscheibenfchießen. Die meisten
Jungmminen hatten bereits eine oder rwei der vorgeschriebeuen
Schießübungen geschossen und sollten f«k> selbst ihre B^
lnbnuna iür fleißiges Zielen und Neben holen.. Dre hervorragem»
schönen Scheiben wurden in 'dankenswertester Weise von der Schutzen-
aesellschast«estellt, ebenso auch die Munition . Aus der Kompagnie-
kasse war für Kaffee, belegte Brote und Chabeso gesorgt. Viele
Eltern und Lehrherrn der Jungmannen hatten es sich^ cht nehmen
lassen auch hinauszuziehen, um einen schonen Nachmittag an
diesem so wunderschön gelegenen Plätzchen Heimaterde zu ver¬
bringen Gegen 6Vs Uhr war das Schießen beendet. Vor Bekannt¬
gabe der Resultate ergriff Herr RegiernnMat Oppermann das
Wort um auf die Bedeutung der militärischen Vorbereitung im
allgemeinen und die Schießausbildung im besonderen bmznweisen.
Sein Dank galt allen, die diese so wichtige vaterländische Sache
unterstützen, insbesondere den Eltern und Lehrherrn, die die ^ung-
mannen zu regelmäßigem Besuch der Uebungen anhielten, dem
Magistrat , der reichliche Mittel zur Verfügung stellte, den Führern
der Jugendkompagnien und besonders der Schutzengesellschaft, die
das Gelingen der so schön verlaufenen Uebung überhaupt erst er¬
möglichte — Das Ergebnis des Schießens war : Ehrewsclieiben er-
ftbossen: Von den Führern : Komp.-Kommandeur Herr Mulack, von
den Jungmannen , 1. Zug : Gradewitz, Hasenstein, ^ ank; 2. Zug.
Bruchhänser. Fuhrmann, Krober; 3. Zug : Raufer, Koch 2er,
Schöllenbach. — Die Kapelle der Jugendkompagnie, die wahrend
der Uebung ihre herrlichen Weisen hatte ertönen lassen, brachte
den Siegern im friedlichen Wettkampfe einen donnernden Tusch,
und dann gings auf den Heimmarsch unter lustigen Soldaten -, und
Wanderliedern.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  30 . Aug., nachm. 4 Uhr: Abonnements-

Kost ze  r t des städt. Kurorchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer.
städt Knrkapellmeister. 1. Unter dem Siegesbanner , Marsch
lF v. Blon). 2. Fest-Ouvertüre (A. Lortzing). 3. Finale aus der
Oper „Oberon" (C. M. v. Weber). 4. Largo (G. F. Händel). Herr
Konzertmeister W. Sadony . 5. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer"
(ft. v. Suvvee ). 6. Träume auf dem Bosporus , Walzer (R. Vall¬
stedt) 7 Fantasie aus der Oper „Robert der Teufel" (G. Meyer¬
beer). 8. Militär -Fanfare (I . Ascher), st- Abends 8 Uhr: Abv nne-
mestts - Ko nzert  des städt. Kurorchesters. Leitung : Herr Her¬
mann Jrmer , städt. Kurkapellmeister. 1. Deutscher Krieger-Marsch
(Joh . Strauß ). .2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin" (W. Balfe).
3 Ballettmusik aus „Rofamunde" (F. Schubert). 4. Gedenke dem,
Walzer (E. .Waldteufel). 5. Ich. sende diese Blumen drr, Lied
(I F .Wagner). 6. Fest-Ouvertüre (A. Leutner). ' ?. Menuett und
ungarisches Rondo (Jos . Haydn). 8. Potpourri aus der Operette
„Die schöne Helena" (I . Offenbach).

Städtischer Seefischverkauf Wagemavustrahe 17.
Fischpreise per Pfund am Dienstag , den 3t . August 1915.

Schellfisch. mit Kopf 4
„ im Ausschnitt . . .

Bratschelifisch (b i 5 Pfund - Pfg.)
Kabliau. mit Kopf.

„ ohne im ganzen Fisch
„ im Ausschnitt .

Seehecht im ganzen Fisch
Zische..größere Fisch

„ im Ausschnitt
Seelachs, mit Kops .

„ im Ausschnitt
Silberlachs im ganzen Fisch

.. im Ausschnitt
Dorsch, I bis r-pfündig .

„ 3 „ 5 „ •
Rheinbackfische. .
Wralsckollen, kleine
Bratscyollen, mittlere.
Bratschollen, große
Makrelen . . . .
Bresem . . . .
Karpfen, lebend frisch
Seeforellen . . .
Große Schollen. .
Backfische ohne Gräten
Seeweißlinge
Maifisch-' . .

! Tie Fische kommen direkt von See ,
Wie ini Winter . Es wird daraus ausmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und stadtseitig nur Wagemannstraße 17 ftattsindet.

ohne Kopf 53 Pfg.
60 „
25
40 „
45 „
55
50 „

60
40
50
50
60

40
50
60
50

n Eispackung mw sind frisch

Königliche Schauspiele.
Das König' . Theater bleib: Ferien halber
bis einschl. 31. August gcschlosse «

Residenz - Theater
Montag, den 30 August 1915

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Die Erziehung zur Ehe.
Komödiet. 3 Akt. v. Otto Erich Harlleben

Anfang 7 Uhr. Ende 9.15 Uhr.

eigener mk»ru
mit Garantie

jl Mod. 8tlldi«r-pian » 1,22 cm h. 4-0M
CScilt-x „ 1,25 „ „ 500 „
Bl|tnanlaA„ 1,38„ „ 570 „

„ B „ 1,28 „ „ 600 „
5 mognn ia A „ 1,10 , „ 650 .
6 „ 8 „ 1,30 „ . 680 .
7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
8 „ 8 „ 1,34 . „ 750 .

s. w. auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. Kasse5 Proz,
W . MUller ’ s HchliUiofldllk
Gegr. 1843 Blalnz Münsterstr.Z

Aklt. tichtigkS
welche« alle Hausarbeiten verrichtet,
per so ort gesucht. Schriftlich« Offerten
unter H 86 » an die Expedition dieses

B a' t-s nach Oestrich erbeten.

Tüchtiger Schmied
gesucht sofort oder ab 6. September für
Husbe.chlag und Wagenreparatur , mit
guten Zeugnissen und selbst. Arbeiter.
Hofsprd. L. Rettenmayer , Nikolasstr.5

kl
empfiehlt sich den geehrten Hotel- und
Pensionsinhadernsowie den geehrten Herr¬
schaften zur Uebernahmev. Aufträgen zur
allerbilligsten Berechnung und garantiert
Rasenbleiche. Bitte gütigst mein Unter-
nehmen doch unterstüNen zu wollen, da ich
allein stehe und für zwei kranke Kinder
sorgen muß.

Frau Gertruds Weimer
Wäscherei . Walftmühlstr 24.

8 . 6  UTTTIANN
Das Spezialhaus för Damen
Konfektion und Kleiderstoff#

Wiesbaden
LANG GASSE V- 8

An die Bewohner CDiesbndßns!
Wiederholt wendet sich das Rote Kreuz mit einer dringenden Bitte an die opferwillige Burgerschalt unserer Stadt.
Über ein Jahr bereits stehen unsere Männer, Söhne und Brüder ln hartem Kamp! da draußen im Felde, um mit

Blut und Leben ihre Heimat zu schützen , um lür die Ehre unseres deutschen Vaterlandes alles hinzugeben . Ihnen ge¬
bührt lortgesetzt unsere Dankbarkeit dalür, daß wir von den großen Schäden und Greueln des Krieges im eigenen Lande,

. ... mf rvlnVen verschont geblieben sind. Ihnen gehört aber auch unsere Hille zur Linderung der Kriegsnot aul^iLnrliefen So werden lortfaufend immer erneut größere Anlorderungen an das Rote Kreuz gestellt. Unlangreiche
Mittel werten 'anhaltend benötigt zur Beschallung von Liebesgaben aller Art, insbesondere von Unterkleidern, Hemden,
striimnfen usw. nicht allein für unsere braven Truppen im Felde, sondern auch für die Lazarette und Krankenhäuser.
In gleicher Weise bedürfen der Unterstützung unsere Kriegs-Invaliden und die so schwer geschädigte Provinz Ostpreußen.

Hilfe  tut Not allüberall ! Und jeder sollte mithelfen, soweit es in seinen Kräften steht.
Gebt daher dem RotenKreuz  alle Eure

Alten eialle
die nicht beschlagnahmt

Hausfrauen und Männer,Jung und Alt,  wer es auch sei , durchsucht alle Eure Wohnräume vom Keller
bis zum Söller und gebt uns Euer

Aluminium , Blei , Kapseln , Stanlol , Zink , Zinn , Gusseisen , Waffen,
Münzen , sowie alte Kunst - und Wertgegenstände aus Edelmetall usw.

, . . wnrript Thr in den Ecken noch voriinden , wie alte Zinkbadewannen , Zapfhahne , Beleuchtungs-

körper , 'zinntefter , alte MUnzcn usw . Wer ln der Jetzigen schweren Kriegszelt nicht totes Kapital lebendig macht und alte Metallgegen¬
stände mehr abwartend ausschließen . Alles wird bis zum 1. Oktober <L J. mit

Dank entgegengenommen . und mehr erhält der Spcnder den  schmiedeeisernen Ring der Metallsammlung gegen Kriegsnot.
wTr bitten dteGegenstände baldigst der Hauptaammel . telle Metallsamml . ag Rate . Kreuz , Schießplatz 1. Kgl . Marat . lt.

■" “ ■' ' aIüW unseTh "wVerdentg ?#ße« Ve "geh nd“ J,ÄiUi ^ d« Geschäftsstelle , Schießplatz 1, abgeholt . Es wird ln diesem
Falle um schriftliche Anmeldung gebeten.

Das Bezirks -Komitee vom Roten Kreuz : Das Kreis -Komitee wom Roten Kreuz:
^ m■■ m 1/ nmmarliarr Vf AN K f ® et R e

von Meister,
Regierungß -Prisiden :.

Oberbürgermeister Dr . Glässing,
Geh . Ob : rfln»nzr »t.

Kammerherr von Schenck,
Polizei -Präsident.

Krebs,
Generalleutnant z. D.

Der Arbeits -AusschuB:
Berlit . F. Bickel . E. Hauck . L. Hess . Jos . R. * . Hupfeid . C. Kaiser . Frz . Mauritz . Chr . Oly. C. Philipp !.
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